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E Landwirtſchaftliche a 
I. ach und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Aufzuchtkoſten für Remonten. 
= Meine Ausführungen, die ich in meinem Vortrage vom 
235. 2. 33 (vergl. Zentralwochenblatt v. 24. 3. 33) über die 
; n der Remonten gemacht habe, haben zu Mißver⸗ 
ſtändniſſen Veranlaſſung gegeben. 
Ich habe folgendes gejagt: Nimmt man den Durch⸗ 
ſchnitt zwiſchen dieſen 750, — zt und den für Pepowo errem- 


winn von 225, — zl je Pferd, alſo heutzutage ein glänzendes 
== Geſchäft.“ == ` $ S d 
Selbſtverſtändlich war dieſer letzte Satz ironiſch ge- 


S meint, denn man kann es nicht als ein glänzendes Geſchäft 


Geer wenn man nach 3% 
dienſt an einem Pferde hat. 


„Daß die Remontenpreiſe zu niedrig find und unbedingt 
erhöht werden müſſen, habe ich in den nächſten Sätzen 
meines Vortrages ausgeführt. : 


Was die errechneten Futterkoſten von 700, — zt anbe- 
langt, jo find fie nur für Pepowo berechnet und nur unter 
den günſtigſten Bedingungen ſo niedrig zu geſtalten. (Leicht⸗ 
futtrige Pferde günſtige Bedingungen für Luzernenbau, 
gute Koppeln uſw.) Auch ſind die Strohpreiſe, wie ich in 
meinem Vortrage ſchon ſagte, nicht berechnet; ebenſo nicht 
die Koſten für Weide. GE : 

Ich gebe zu, daß die Koſten meiſt erheblich höher jein 
werden. Vor allem verteuert ſich die Pferdehaltung ſehr, 
wenn die Abnahme der Remonten erſt mit 3% Jahren oder 
noch ſpäter erfolgt. j 


ahren einen minimalen Ber- 


- 15 natürlich jedes Jahr verſchieden und können unter Um- 
ſtänden die ganze Pferdezucht für Sr hinaus unrentabel 
machen. Das iſt z. B. in dieſem Jahre der Fall, wo viele 
Pferdeverluſte durch eine ſehr bösartig auftretende Druſe 
eingetreten jind. SC SE 
Seelbſtverſtändlich iſt das Riſiko und die Verluſtmöglich⸗ 

keit bei einem größeren Züchter höher, als bei einem klei⸗ 
neren. Der Pferdezuchtverband hat Line Zuſammenſtellung 
SE über die errechneten Unkoſten für eine Remonte. 
Ich laſſe ſie nachſtehend folgen. ; 


neten 900, — zt fo würde man auf 825,— „ kommen. Wenn 
man aljo 1050 zt je Remonte erhält, jo wäre das ein Ge⸗ 8° 


Haf 
.16 92% Tag à 5 kg Heu = 463 kg à 0,06 zt 27,80 „ 


17. Bedienung ` eene SE 37250 

18. Tierarztkoſte nn 50, „ 
19. Halfter und Umzäunun „% E 
SE SC 1352,80 zt 


Die ſonſtigen Unkoſten (Tierärztl. Koſten, Verluſte uſw.) 


S Der Schälpflug fol dem Erntewagen folgen! S 


Aufzuchtloiten eines A1. jährigen nemontepferdes SS 
Melt und Wagenpferd), 
; I. Jahr è 
ee Dee Ss 14,— zł 
. 330 Lage à 3 kg Hafer = 990 kg à 0,13 21 128,70 „ 
„240 Tage à 4 kg Heu = 960 kg à 0,06 zt 1 75 


e AES A AENA 100, — „ 300,30 zł 


II. Jahr 
365 Tage à 2 kg Hafer = 730 kg à 0,13 zt 94,90 zt Ä 
365 Tage à 5 und 2 kg Heu = 1406 kg SE EE 
700 „% LS 


5 
6 
S 12058 e maa 286 55 
Sek age Diren = 
ans SE 
; 100,— , 


a 


g 


„666464 SSES SES 


SE SE 
5 Bedienung 365 Tage à 0,40 2 444 
III. Jahr E 
10. 365 Tage & 1,5 afer = 547 K 
11. 365 Tage à 4 kg Heu — 1460 kg à 0,06 21 87,60 „ 
12. E Ta à E f 3 


2227 EE EE 24,.— , . 
10: Weber. er 100,8, ee 
14. Bedienung 365 Tage à 0,40 ZE erg 146,— „ 428,75 21 
IV. Jahr. ; EE 
15. 75 Tage à B kg bejer = 225 kg 
15 Tage à 5 kg Hafer = 75 


afer = 300 kga0,13 zt 39.— zt = 
104,80 zE 


20. Riſiko für den Züchter 10% von den Aufzuchtskoſten 135, v 
S ; ; DE Aufzuchtskoſten: 1487,80 2 
In bisſer Aufſtellungiſt nichtberückſichtig 
d E on verauslagten Kapital. ; SS 
2. Gebäudegmortiſation. 
3. Feuerverſicherung. 


4. Verſicherung, ST E 

5. Arbeitsentſchädigung für den Züchter Ss 
Aufzuchkoſten eines vierjährigen Remontepferdes. 

Die Aufzugkoſten eines vierjährigen Remontenpferdes ſind 

in den erſten drei Jahren eben P hoch wie die eines 3% jährig S 


gen 
und ändern ſich nur im 4. infolge der längeren Fütterung. ie 
betragen daher: SE 


E: 


cx 


À 


434 


Ja br. : Kraft: deshalb Leben, muntere roſige Ferkel, 


Re IV. kel, frohwüchſig, 
15. 150 Tage à 3kg a = 450 kg ute Entwicklung verheißend; bei Herbſtwürfen, zu welcher 
30 Tage à 5 kg Hafer = 150kg Zeit Regen, Nebel, Wolken, Schnee herrſchen: Kümmerer, 
3 Hafer 600 kg 4 0,13 1 78,.— 2 ge mit Pocken und anderen Krankheiten, mit wenig 
16. 185 Tage à 5 kg Heu = 900 kg à 0,062}. ` Ai, ebensluſt. Deshalb muß auch im Winter die Bewegung 
VVV zo do, ie im Freien fortgeſetzt, jeder Sonnenstrahl ausgenutzt werden, 
18. Tierarztkoſten TEE 100,— „ Als Erſatz für die im Herbſt und Winter meiſt fehlende 
19. Halfter und Umzäunung Sonne gibt man auch Lebertran. Er enthält neben dem 
e 1530,50 21 Wachstumsvitamin A ſehr viel Vitamin D, das für den Cis 
20 Riſiko für den Züchter 10% von den Aufzuchtskoſten 153, — v» 


a Aufzuchtskoſten: 1683,50 zi 
Subiefer Aufſtellungiſt nicht berückſichtigt: 


1. Zinſen vom verauslagten Kapital. 
2. Gebäudeamortiſation. 

3. Feuerverſicherung. 

4. Verſicherung. ; ; 3 
5. Entſchädigung für den Züchter für die Arbeit. 


v. Vertzen⸗Pepowo 


folg der Aufzucht ausſchlaggebend iſt. Auch Fiſchmehl ent⸗ 
hält eine gewiſſe Menge Vitamin D. 5 

3. Es find alfo für die Geſunderhaltung der Tiere nots 
wendig eine ſachgemäße Fütterung und eine naturgemäße 
Aufzucht. Geſunde Tiere find widerſtandsfähig gegen Krank⸗ 
heiten. Man füttere neben Stärke und Eiweiß zum Körper⸗ 
aufbau, präzipitierten phosphorſauren Kalk zum Knochen-. 
aufbau. Man gebe ihnen Weide im Sommer und Auslauf 


im Winter, im Bedarfsfalle Lebertran. 


Einfacher Höhenförderer für Stalldung, Stückgut 
und ähnliches Fördergut. SC 

Von Dipl. Ing. J. Lengsfeld Berlin. i 

Die Beförderung von Heu, Getreide und Korn auf den 


Uuſzuchttrantheiten bei Schweinen. 


Im vergangenen Winter hörten wir vielfach Klagen 
über verſchiedene e ee bei Schweinen, die ſich 
in mangelhafter Freßluſt, in langſamer Entwicklung, in Ver⸗ 
krümmung der Beinknochen uſw. äußerten. Allen dieſen 
unerwünſchten Wachstumsſtörungen kann der Landwirt 
durch eine ſachgemäße Aufzucht und Fütterung, wie wir aus 


den weiteren Ausführungen erſehen können, vorbeugen. 
Eine häufige Urſache für die erwähnten Erſcheinungen dürfte 
neben der dauernden Stallhaltung im Mangel an Phosphor⸗ 
äure im Futter zu ſuchen ſein. Die meiſten Landwirte haben 
as teure Fiſchmehl durch Hülſenfruchtſchrot erſetzt. Hülſen⸗ 
fruchtſchrot enthält aber zwar genügend Kalk, jedoch zu 
wenig Phosphorſäure. Es muß daher von Fall zu Fall 
auch geprüft werden, wieweit der Phosphorſäurebedarf des 
Tieres durch die Futterration gedeckt wird. Reicht er nicht 
aus, dann muß phosphorſaurer Kalk und nicht Schlämm⸗ 
kreide beigefüttert werden. Die Schriftleitung. 
Die Aufzuchtkrankheiten bei Schweinen können verſchie⸗ 


dene Urſachen haben, die Krankheitskeime wie die Krank⸗ 


heiten (Bruſtfell⸗, Lungenentzündung auch Rachitis) ſind 
überall vertreten und es gibt nur einen Schutz dagegen, näm⸗ 
lich eine eiſerne Geſundheit. Wenn Aufzuchtkrankheiten auf⸗ 


treten, ſo iſt das ſtets ein Zeichen für einen in irgend einer 


Hinſicht geſchwächten Organismus. Namentlich ſchwächt ihn 
die Rachitis. Sie braucht nicht unbedingt ſichtbar zu ſein 
an äußeren Kennzeichen, wie Knochenverkrümmungen und 
Auftreibungen an den Gelenken, ſie kann durch ein Miß⸗ 


verhältnis zwiſchen Kalk und Phosphor im Blute ihre Ur⸗ 
ſache haben. Dieſe letzteren Tatſachen, wie ferner der Um⸗ 


ſtand, daß zur Heilung neben Phosphor noch Futter, das mit 
ultravioletten Strahlen behandelt worden iſt, b alſo letz⸗ 
ten Endes die Kraft der Sonne ausſchlaggebend iſt, ergaben 
für die Behandlung und Bekämpfung der Aufzuchtkrankheiten 
wie der Rachitis bei Schweinen folgendes: 

1. Es genügt nicht, daß man im Futter nur Kalk verab⸗ 
reicht, es muß vielmehr ein beſtimmtes Verhältnis zwiſchen 
Phosphor und Kalk im Futter beſtehen. Es iſt alſo falſch, 
nur reinen kohlenſauren Kalk oder Schlämmkreide als Auf⸗ 
bauſtoff für die Knochen zu verabreichen. Denn dieſe Kalke 
reichern Blut und Knochen mit Kalk an, wodurch Knochen⸗ 
brüchigkeit entſtehen kann; außerdem ſtumpft die dauernde 
ſtarke Kalkzufuhr die Magenſäure ab. Man muß, wenn 
man bei der Aufzucht Kalk verabreicht, unbedingt präzipi⸗ 
tierten, phosphorſauren Kalk, ſogenannten Futterkalk, geben. 
Gewiß ijt dieſer teurer als Schlämmkreide, aber in feiner 


Wirkung iſt er unerſetzlich. Es verhält ſich dieſe Tatſache 


wie mit dem Eiweiß im Kraftfutter: Wenn dieſes im Futter 

fehlt, jo leidet der Aufbau der Muskeln wie der des ge- 

ſamten Körpers; fehlt der Phosphor im Kalke, ſo leidet der 

Aufbau der Knochen wie der geſamte Geſundheitszuſtand und 
Aufbau des Körpers. 

2. Die Sonne ift Anfang und Ende aller Geſundheit 
und zwar ſind es ihre ultravioletten Strahlen, die nur bei 
hellem Sonnenſchein wirkſam find. Dieſe überaus wichtige 
Tatſache wird von ſehr vielen Landwirten und Tierhaltern 
nicht beachtet und noch weniger beherzigt. Vielleicht aus 
dem Grunde, weil dieſe Tatſache ihnen zu einfach iſt, weil 
die Sonne nichts koſtet! Denn bei ſehr vielen gilt auch 
heute noch nur das, was teuer iſt. Daß die Sonne der Ge⸗ 
undhalter ift, beweiſen die direkt kraſſen Anterſchiede bei 

en Aufzuchtergebniſſen von Frühjahr⸗ und Herbſtwürfen. 
Bei erſteren herrſcht die Sonne in ihrer ganzen belebenden 


Boden oder in den Scheunenraum, das Verladen von Had- 
früchten in den Waggon, das Beſchicken des Siloturms, das 
Stapeln von Dung auf den Miſthaufen und viele andere ähn⸗ 
liche Arbeiten erfordern viel Arbeit, Zeit und Koſten, wenn 


fie nur mit menſchlicher Arbeitskraft erledigt werden jollen. 


Die mannigfachſten Hilfsgeräte find geſchaffen worden zur 
Erleichterung folder Beförderungsarbeiten, Gebläſe, &reifer- 
ablader, Höhenförderer, aber die meiſten von ihnen ſind nur 
für wenige Fördergüter geeignet ober verhältnismäßig teuer. 
Höhenförberer für Getreide und Heu konnten fih daher nur 
in mittleren und größeren Betrieben mit entſprechend langer 
Benutungsdauer einbürgern. Die bisher üblichen Gtüd 
förderer waren im Preis auch jo hoch, daß deren Anſchaffung, 
gemeſſen an der geringen Ausnutungsmöglichkeit, bei der 
heutigen Not der Land wirtſchaft vielfach wirtſchaftlich nicht 


verantwortet werden konnte. ! 


Bei dem zwingenden Bedarf an billigen Höhenförderern 
für beſtimmte Arbeiten, z. B. für das Dungſtapeln bei der 
Edelmiſtbereitung, wo er täglich gebraucht wird, hat ein Land- 
wirt vor einigen Jahren im Hannoverſchen zur Selbſthilfe ger 
griffen und ſich nach einigen Verbeſſerungen heute einen 
Förderer geſchaffen, der zuverläſſig arbeitet, ſehr vielſeitig ber 
nutzt werden kann und deſſen Herſtellung mit verhältnis mäßig 
geringen Unkoſten durch den Qand- oder Gutshandwerker 
möglich ift. Von der D. L. G.⸗Geräteſtelle ift eine anſchauliche 
Zeichnung des Höhenförderers mit genauen Maßangaben und 
eine ausführliche Baubeſchreibung mit vollkommener Stüd 
liſte angefertigt worden, die für den Selbſtbau von der Gee 
räteſtelle der D. L. G., Berlin SW 11, Deſſauer Straße 1 
zum Preiſe von 2 RM. abgegeben werden kann. Die zu de! 


Gerät notwendigen Getriebe⸗ und Beſchlagteile, die Förder⸗ 
D nd Antriebsriemen ſowie die Fahrräder koſten in 
ſchland 200 RM. Der Förderer ſelbſt, das Traggeſtell 
je der Trog, iſt vollkommen aus Holz und an Hand der 
geichnung leicht zuſammenzubauen, die gelieferten Beſchlag⸗ 
eile find leicht anzubringen. So wird es nun möglich ſein, daß 
mancher Landwirt zur Anſchaffung eines Höhenförderers 
ſchreiten kann, der dies bisher wegen des hohen Preiſes über⸗ 
haupt nicht in Erwägung ziehen konnte. Der Trog iſt drehbar 
und zwiſchen leichten hölzernen Holmen geführt. In der Höhe 
iſt er durch Hand verſtellbar bis zu 5 ½ m. 

In erſter Linie eignet ſich die Kette, die mit Querleiſten 
beſetzt ijt, zun Förderung von Kleingütern aller Art, Hack⸗ 
früchten, Erde, Kies, Stalldung. Aber auch zum Abladen von 
Heu und Getreide wird ſich das Gerät benutzen laſſen, wenn 
man an die fördernden Querleiſten einige Mitnehmerzinken 
anſetzt. Das Gerät ift ſehr leicht zu handhaben. Infolge der 

Anordnung der Fahrräder kann es von 2 Mann ohne Schwie⸗ 
rigkeiten umgeſetzt werden. Zum Antrieb genügt ein 1—2- 
PS⸗Elektro⸗ oder Verbrennungs motor, der von der Erde aus 


angetrieben oder auch auf die Längsträger des Fahrgeſtells 


feſt aufgebaut werden kann. Der Antrieb kann auch durch 

einen Göpel erfolgen. Die Vielſeitigkeit der Anwendung und 

die leichte Handhabung werden dem Höhenförderer bei der 
GWilligkeit der Herſtellung ſicher ſchnell Freunde erwerben und 
ihm Eingang verſchaffen in viele Betriebe, die bisher aus wirt⸗ 
ſchaftlichen Gründen von dieſer Arbeitserleichterung keinen 
Gebrauch machen konnten. 


Der Nutzen | der Vögel. 
Von Dr. Wegener. 


vg em 


1 Höfen heißt der Boſchhof. 


trieben. 


Schweine, 7000 
100 Singvögel gezählt werden konnten, 


s gibt 119 Arten von Vögeln auf Boſchhof! 


ewohner ermittelt. Da man weiß, wieviel Eier 
Vogelart im Durchſchnitt legt, werden 80 % 
angenommen.) 


Der tatkräftige Robert Boſch, der Erfinder und Her⸗ 
von der Plage 
Mi ſtechenden und blutſaugenden Bremſen, Stechfliegen, 

üden, Gnitzen uſw. ſchützen und gewann einen älteren 
Löns, den Vogelkenner 


= bei der Boſchzündung, wollte ſein Vieh 


u Neſt der Mehlſchwalbe 


AB ren 


SE Ich war auf dem Boſchhof undlernte, daß Vogel⸗ 
pflege die Schaffung von Niſtgelegenheiten 
bedeutet und nicht das Ausrotten von Rau b⸗ 


Zwiſchen den Flüſſen Iſar und Loiſach liegt ein Hoch⸗ 
moor von ungefähr 2000 ha, von dem 1700 ha vor Jahren 
der Induſtriekapitän Robert Boſch gekauft hatte, um den 
Torf zu Teer uſw. zu verkoken. Der Ertrag lohnte ſich aber 
nach dem Kriege nicht im Wettbewerb mit der Braunkohle; 
daher gab der Beſitzer dieſen Betrieb auf und begann das 
Moor in Wieſen umzuwandeln. Der ganze Beſitz mit ſeinen 
Ueber 700 ha ſind jetzt ſchon 
fruchtbare Wieſen geworden; Getreidebau wird wegen einer 
Regen⸗ und Schneemenge von 1200 mm im Jahre nicht be⸗ 
Allein in dieſem Mai waren 400 mm Regen ge- 
fallen. Wo früher Füchſe, Hermeline, Dachſe und wenig 
Wild Hauften, finden jetzt ſchon gegen 800 Kühe, 300 
Schwe ühner, 1000 Enten, 50 Pferde und 40 bis 
50 Völker Bienen ihre Nahrung. Wo vor 8 Jahren nicht 
i waren es Anfang 
Juni bieles Jahres über 82 000. Allein an und in 3 Ställen 
mitten auf dem Mooſeurach⸗Hof wurden in dieſem naßen 

; Beübjabr vor dem Abflug der Brut 7000 Vögel feſtgeſtellt. 
3 8 (Die Zahl 
Sun durch Zählen der bewohnten Neſter und der Art SC 


An wenigen Bäumen in der nüchſten Nähe der Wohn 


ede 


als gegeben | keine Fliegen. 


teiter To feſthalten, daß fie Menſchenalter überdauern. 
Ueberall unter dem GE ſah ich in Mooſeurach Neit 
In den Ställen hingen die 


Neſter der Rauchſchwalben. Sie begleiten die Kühe ihres 
Stalles auf die Weide und kehren mit ihnen zurück. Vor 

der Reiſe nach dem Süden findet ſich die erſte Brut der 
Rauchſchwalben zum Neſt zurück. Sie pflegt dann auf der 
nächſten Stange, die zweite Brut im Neſt und die Eltern 
über dem Neſt zu nächtigen. Oft iſt es eine Familie von 
über 12 Schnäbeln. Da die Schwalben Federn zur Polſte⸗ 
rung ihrer Neſter lieben, warf unſer liebenswürdiger Führer 
mehrere Handvoll in die Luft, die in kurzer Zeit von den 
Schwalben aufgefangen und weggetragen wurden. An den 
Ställen niſteten ferner Stare, Segler, Bachſtelzen, Haus- 
und Gartenrotſchwanz, Fliegenſchnäpper; und in einem Bach⸗ 
ſtelzenneſt in der Lüftung des Stalles, wurde ein Kuckuck 
großgefuttert. 


An jedem Gebäude ſah ich hochoben an nicht erreich 9 
barer Stelle Starkäſten ohne Vogelverkehr. Sie gehörten 
den nützlichen Fledermäuſen, von denen jetzt 13 Arten darin 
haufen. Sie benutzen die Käſten teils zum Schlafen, teils 
zum Ueberwintern, teils auch zur Aufzucht der Jungen. An 
den 3 Ställen hauſten Zwerg⸗, Abend⸗, Mops⸗ und Huf⸗ 
eiſennaſe⸗Fledermaus. 


Ein Zementturm von 50 m Höhe ſteht noch mitten im 
Moor und erinnert an die ehemalige Fabrik. Baron von 
Wacquant rettete ihn vor dem Abbruch, indem er ihn zum 
Vogelturm umwandelte. Er ließ Starkäſten anbringen, 
von denen die auf der Weſtſeite hängenden ihr Flugloch an 
der Seite haben, weil die Oeffnung ſtets nach Oſten oder 
Süden gerichtet ſein muß. Bleibt ein männlicher Star us 
verheiratet, ſo baut er jeden Tag ein neues Neſt und 
E es mit Blumen, bis endlich ein Weibchen ſich zu ihm 
geſellt. = 


Herr von Wacquant ließ Löcher in die Zementmauern 
ſtemmen, und es hauſen jetzt in und an dem Turm Stare, 
Segler, Eulen, Schwalben, Schnepper, Dohlen, Rotſchwänze, 


häuſer hatten ſich in den Niſtkäſten auch vier verſchieden 
Arten des Spechtes angefiedelt. In einem anderen der 
Kleiber, der ſich das zu Lehm 
verkleinert, alſo geklebt atte 
dienſtvolle Vögel wurden die Baumläufer geprtejen, = 
neben Fledermäuſen, Nachtſchwalben (Ziegenmelkern) viele 
Nachtſchmetterlinge vertilgen. 


Die Vögel tun ihre Pflicht. Nach der Berechnung des 
Herrn von Wacquant braucht ein Vogel täglich 15 er Se 
ſekten, Würmer, Maden oder Schnecken. Kurz vor dem Aus⸗ 
flug der Brut werden täglich 24 Zentner Inſekten vertilgt. E 
Soviel Nahrung gibt es in dem ganzen Gelände nur wenige 
Tage, und ſo muß die ſelbſtändig gewordene Jugend alsz 
bald abwandern. Sie findet in der Nachbarſchaft ihr gorte ` 
kommen. Auf Mooſeurach jah ich weder im Wohnzimmer = 
noch an einer Vorratskammer Gazefenſter, und auch im Stall 
Man ſah, daß auf den Weiden die Kühe 
nicht von GE gequält wurden, da ſie ihre Schwänze 
kaum bewegten. Sie ſparen dadurch Kraft und danken mit 
mehr Milch. Da die Kühe gar nicht geſtochen werden und 
ſich deshalb nicht an Bäumen und Zäunen reiben müſſen, 
haben ihre Felle keine Löcher und daher einen hohen Wert. 
Auf der Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin waren verſchiedene Arten von Leder Zu 
jehen, die durch blutſaugende Inſekten entwertet waren. 
Herr von Wacquant beſchuldigt auch verſchiedene Fliegen 
der Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche und der Darm 
erkrankungen bei Rindern und Pferden, da jene Inſekten 
gern am Maul kleben. > 


Zwiſchen den vielen Vogelneſtern ſtanden die Bienen⸗ 
ſtöcke. Die Vögel jeien nicht ihre Feinde, ſondern die Fröſche 
und die Kröten, ſagte mir mein Gewährsmann. Auf ſeine 
Bemerkung, daß die Rebhühner mit der Kultur zunähmen, 
erwiderte ich, daß das für Poſen nicht zuträfe⸗ Er meinte, 
daran ſei weniger der Hackfruchtbau, als die neſterplündern⸗ 


den Krähen und die Hermeline ſchuld. Dieſe feien, die 
mordluſtigen Tiere; wenn man mal eins zu ſehen bekäme, 
dann wären ſicher 20 in der Nähe. Auf dem Gelände des 
Boſchhofes hätten Be in 8 Jahren bis jetzt 800 gefangen. 
SE Die Unterhaltung mit Herrn von Wacquant war ſo 
kurzweilig, daß ich ihn bat, für unſeren Kalender einen Auf⸗ 
fat zu ſchreiben. Aber jo viel ift mir jetzt klar, daß ein 

paar Star⸗ oder Meiſenkäſten keine Vogelpflege ſind. 


Rezepte und Anhaltspunkte für die Herſtellung 
von Beeren: und Obſtweinen für den Hausgebrauch. 
Von Gartenbau⸗Direktor Neiſſert, Poznan⸗Solacz 
Abteilungsleiter der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft. 


; 1. Wein aus rotet Kirſchjohannisbeeren. 
Auf 1 Liter ausgeprekten Saft nimmt man 1% bis 2 Liter 
Waſſer + 1 bis 1% Pfund Zucker und auf die Gewichts⸗ 
menge der rohen roten Johannisbeeren 4 der Menge 
ſchwarze Johannisbeeren, die möglichſt zu gleicher Zeit oder 

Som auch etwas ſpäter als Saft zugegoſſen werden. 
Der Moſt wird, wie bei allen angeführten Hausweinen, 
ganz weſentlich noch durch Zuſatz von flüſſiger „Burgunder⸗ 
hefe“, welche ſofort bei der Aufſtellung hinzuzurühren iſt — 
alſo vor Eintritt der ſtürmiſchen Gärung — verbeſſert. 
Wildhefe darf gar nicht erft auffommen. 
Auch der Zuſatz von klarem Honig in kleiner Menge iſt 
zu empfehlen. ; 
2 2. Wein aus reinen weißen odergelblichen 
Johannisbeeren — nicht gemiſcht. Auf 1 Liter Saft 
. + 1% Liter Waſſer + 1% Pfund Zucker + flüſſige Malaga- 
Edelhefe. 
Aus 100 Pfund reifen Johannisbeeren erzielt man je 
nach Jahrgang und Reife 30 bis 35 Liter Saft. 
3. Wein aus Blaubeeren. Auf 1 Liter Saft 
+ bis 1 Liter Waſſer + % bis 1 Pfund Zucker + flüſſige 
Rotwein⸗ oder auch Bordeaux⸗Edelhefe. 5 
Der Moſt der Blaubeeren gärt länger und ſchwer, daher 
miuß die Gärung auf 25 bis 28° Wärme ununterbrochen er- 
Ce halten bleiben und dem Moſt wird auf etwa 50 Liter 10 bis 
25 Gramm Ammoniakſalz — Hirſchhornſalz — je nach Er- 
fordernis in 2 Raten zugeſchüttet. 
100 Pfund Blaubeeren oder Heidelbeeren ergeben durch⸗ 
ſchnittlich 28 bis 35 Liter Saft. 


4. Wein aus Stachelbeeren. Schöne reife Bee⸗ 
ren verwenden und die roten von den weißen Beeren mög- 
Dt voneinander trennen. Auf 1 Liter Saft + 1 Liter 
Waſſer + 1 bis 1% Pfund Zucker + flüſſige Rheinwein⸗ 
Edelhefe. Bei beſonders roten Beeren iſt die Verwendung 
von Rotweinedelhefe nicht zu verachten. : 

5. Wein aus Brombeeren. Auf 1 Liter Saft 
2 Liter Waller + 1 bis 2 Pfund Zucker + flüſſige Rot- 
wein⸗Edelhefe oder auch Laurero⸗Edelhefe. ` 


6. Wein aus Sauerkirſchen — Weichſel⸗ 
ktkirſchen. Auf 10 Liter Saft + 5 bis 7 Liter Waſſer 
4 12 bis 15 Pfund Zucker + 5 Liter roter Johannisbeerſaft 
2 Liter ſchwarzer Johannisbeerſaft + flüſſige Rotwein- 
Edelhefe. Etwa % der Kirſchkerne mit zerquetſchen und 
ſofort mit den ausgeſteinten Kirſchen zuſammen auspreſſen. 
Bei ſchwacher Gärung iſt eine Zugabe von Ammoniakſalz — 
Hirſchhornſalz — erforderlich. ' 
. Wein aus Aepfeln. Auf 100 Liter Saft + 4 
bis 5 Liter Waſſer zum Uebergießen und Auslaugen, + je 


5 Zuſatz von klarem ausgeſchäumten Honig iſt zu empfehlen. 
100 Pfund Aepfel ergeben durchſchnittlich etwa 35 bis 40 

Liter Saft. R PEAREN 
8. Wein aus Weintrauben. Entweder aus 
blauen bzw. rötlichen Trauben unter Verwendung von flüſ⸗ 

ſiger Bordeaux⸗Edelhefe, oder von weißen oder grünen Trau- 
ben unter Verwendung von flüſſiger Rheinwein⸗Edelhefe 
zur Gärung angeſtellt. ERTL 


Außer den im freien Lande an unſern Hausſüdwänden 


ten iſt die Sorte „Riparia Gammet“, die ich von Herrn 
RNebenzüchter Urbanſki⸗Pleſzew 1915 erhalten und bei mir 
SC angepflanzt habe, 1928/29 winterhart geblieben und bis heute 


von Meltau frei, für die Hausweinbereitung von gan 


wicz⸗Tongärtopf verſchloſſen ſtehen, bis alsdann die 


dem Auspreſſen der Früchte erfolgte 3—6 tägige Auslaugen 


ſtände oder Treſter und daher auch mehr Ausbeute an kla⸗ 


nach Güte der Früchte 5 bis 10 bis 15 Pfund Zucker + vor 
der Gärung flüſſige Rheinwein⸗ oder Moſel⸗Edelhefe. Ein 


55 8 wachſenden Reben verſchiedener recht gut gedeihender Sor⸗ 


geſtellte Miſchung den Ballon nicht ganz füllt, wei 


ſonderem Wert und infolge der guten Tragbarkeit zur 
pflanzung an Lauben, Weinrebengängen beſtens zu emp: 
fehlen. È i l 
Für die Herſtellung zum Haustraubenwein wurden a 
3. 10. 1930 die abgeriſpelten Beeren der 24 Pfund blauen 
Nipariatrauben zerdrückt, mit 5 Pfund Zucker 4 Liter 
Waſſer und mit flüſſiger Bordeaux⸗Edelhefe zur Auslaugung 
im Perkiewicz⸗Tongärtopf angeſtellt und die 
ganze Maiſche jeden Tag 2 bis 3 mal tüchtig umgerührt. 
Am 10. 10. 1930 wurde dieje Maiſche im Preßſack mit 
Hilfe der kleinen Spindelobſtpreſſe auch im Fruchtpreßbeutel 
tüchtig ausgepreßt. Reſultat: 12 Liter reiner Moſt; dazu 
kamen noch 4 Pfund Zucker + 3 Liter Waſſer und dies zu⸗ 
ſammen ergaben 18 Liter Moſt, welcher zur Gärung im 
ſtubenwarmen Zimmer aufgeſtellt wurde. Außenluftab⸗ 
haltnug durch Gärſpund — wie bei allen Weinen — ſelbſt⸗ 
verſtändlich! 5 
Am 2. 11. 1930 erfolgte der erſte Abſtich mit Hilfe eines 
am ſauberen Stock angebundenen Schlauches; Schmutz fort⸗ 
gegoſſen; Weiterbehandlung mit Gärſpund im Keller. ; 
Am 14. 12. 1930 erfolgte der zweite Abſtich in derſelben 
Weiſe wie der erſte; Schmutz fortgegoſſen. N 
Am 31. 1. 1931 war der Moſt zu Wein völlig klar und 
wurde auf vorher ausgetropfte Flaſchen gefüllt. Die Fla⸗ 
ſchen wurden mit neuen 2—3 mal gebrühten Korken vers 
jehen und am nachfolgenden Tage mit Flaſchenlack gut ver- 
lackt. Sämtliche Flaſchen, etwa 18 bis 20 Stück, wurden 
liegend aufbewahrt. 5 SE 
9. Wein aus Hagebutten. 3 Liter gepflückte 
Hagebuttenfrüchte wurden zerkleinert und mit 4 Liter Waſ⸗ 
Ier + 4 Pfund Zucker + flüſſiger Tokayer⸗Edelhefe ange 
ſtellt. Mit dem Wiegemeſſer laſſen ſich die Hagebutten leich⸗ 
ter zerkleinern bzw. zerwiegen. 5 bis 10 Tage verbleibt die 
Maſſe bzw. Maiſche mit Waſſer, Zucker und Tokauer⸗Edel⸗ 
hefe unter täglichem 2—3 maligem Amrühren im P erkie⸗ 


Auspreſſung leicht vor ſich geht. Der gewonnene Moſt wird 
1 zur Gärung aufgeſtellt und nach 2maligem Abſtich 
klar und ohne Satz als Wein auf Flaſchen gefüllt. Größere 
Quanten entſprechend ebenſo herſtellen. Ich laſſe die Früchte 
unter anderem auch vorher kurz gebrüht durch eine email⸗ 
lierte Fleiſchmaſchine treiben bzw. mahlen. Durch Fuſicla . 
dium ſchwarzfleckige Früchte ſind zu vermeiden, da der Wein 
dadurch bitter ſchmeckt. ; 


10. Wein aus Rhabarber, Die Stengel werden 
ungeſchnitten und ungeſchält durch die emaillierte Fleiſch⸗ 
maſchine gedreht und der Saft ſofort ausgepreßt. Auf ein 
Liter Saft + 2 Liter Waller + 2 Pfund Zucker flüſſige 
Nheinwein⸗ oder Moſelwein⸗Edelhefe zur Gärung anſtellen. 
Rhabarber muß einen 3—4 maligen Abſtich erhalten, zumal i 
Rhabarberwein gern trübt. SE 


Auslaugen oder gleich preſſen? Das vor 


etwaiger feſter, ungleich reifer Beerenfrüchte im allgemeinen, 
der Hagebutten und Weintrauben. Letztere wurden insbe⸗ 
fondere gelaugt, bei täglichem 2—8 maligem Umrühren im 
Perkiewicz⸗Tongärkrug unter Waſſergärverſchluß, 
ergibt ein ſehr leichtes Auspreſſen und faſt trockene Rü- 


rem Moſt, dem von Anfang an flüſſige Edelhefe + Waſſer 
+ Zucker zum Laugen beigefügt wurde. Wer das Auslauge⸗ 
verfahren nicht verſuchen will und kann, der iſt nach wie 
vor auf die Beerenobſtpreſſe oder auf die Alexander⸗Beeren⸗ 
mühle (Tuti Fruti) angewieſen. Man vermeide aber 
bei allen Hausbeerenobſtweinen die Benutzung von Zink⸗ 
eimern, Zinkpreſſen, Zinkfleiſchmaſchinen, geplatzte Emaille⸗ 
ſchüſſeln oder Wannen und Gefäße mit offenen nicht email⸗ S 
lierten Eiſenteilen. RER 3 
11. Eſſig. 5 Liter Früchte verſchiedener Art unge 
ſchält zerkleinern, mit 2% bis 4 Liter Waſſer + 2 Pfund 
Zucker in einem offenen Gefäß ohne Gärſpund möglichſt im 
warmen Zimmer vergären laſſen und zur Gärung gute Mut⸗ 
tereſſighefe hineinrühren. Nach völliger Gärung und Klä⸗ 
rung 1 aaf Flaſchen füllen. Zugaben von Eſſigeſſenzen 
und Eſſigſpritte ſind unbedingt zu vermeiden. 3 
Allgem. Bemerkungen: Da die Ballons ſtändig ſpund⸗ 
voll erhalten bleiben müſſen und manchmal die el Früchte 
rüch 
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ER 


437 


fehlten, ſo empfiehlt es ſich, den roten Säften entweder 
{ auerkirſch⸗ oder Blaubeer⸗ oder Johannisbeerſaft oder um⸗ 
gekehrt zur vollſtändigen Füllung lee: Bei ſtarker 
Zuckerung genügt auch das Zufüllen von reinem kalten 

fer oder das Zugießen von 1 oder 2 Flaſchen gutgerate⸗ 
ner alter Jahrgänge. 

Ein einmaliges erſtes Abſtechen des Moſtes von der dik⸗ 
ken Pülpe ift ſtets erforderlich, wenn der Moſt ſich einiger⸗ 

aßen geklärt hat; aber ein zweiter und dritter Abſtich 
trügt zur Klärung, zur Geſchmacksverbeſſerung und zur Halte 
barkeit aller dieſer Hausweine weſentlich dazu bei. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß durch Art. 3 
Punkt a des neuen Weinſteuergeſetzes vom 22. 10. 1931 (Dz. 
Uſt., Bol. 763) die ſteuerfreie Menge ſelbſterzeugten Weines 
auf 100 Liter feſtgeſetzt wurde. Zu beachten iſt jedoch, daß 
in dieſe Menge Vorräte aus den vorigen Jahren eingerech⸗ 
net werden, ſo daß alſo die Vorräte mit dem neuerzeugten 
Wein zuſammen 100 Liter nicht überſteigen dürfen. Daher 
können in einem Jahr 100 ſteuerfreie Liter Wein nur dann 

elle werden, wenn die Vorräte aus früheren Jahren 
bereits aufgebraucht ſind. Das Geſetz gilt für ganz Polen. 
Flüſſige Kitzinger Edelhefen und Gärſpunde liefert 
Pirſcher⸗Rogozno, ul. Roscielna 23. 
Tongärkrüge liefert die Firma M. Perkiewicz, Ludwi⸗ 
fowo, p. Moſina. 
Obſtmühlen und kleine und größere Obſtpreſſen liefert 
— ſoweit der Vorrat reicht — die Maſchinen⸗Abtlg. der 
Low. Zentralgenoſſenſchaft Poznan, Wiazdowa 3. 
Guten Erfolg wünſcht der Verfaſſer! 
Bemerkung: Die Herſtellung von „Süßmoſt, flüſſiges 
Odbbſt oder alkoholfreie Obſtſäfte“ für unſeren ländlichen 
Haushalt iſt in Nr. 27 vom 30. Juni 1933 Seite 422 des 
Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes bekanntgegeben. 
Obige „Rezepte und Anhaltspunkte“ ſind auch als 
Flugblatt erſchienen und zum Preiſe von 10 Groſchen 
per Stück exkl. Porto erhältlich. Beſtellungen und Geld⸗ 
beträge ſind vorher direkt an die Gartenbau⸗Abteilung der 
Melage“, Poznan⸗Sokacz, ul. Podolſka 12, zu fenden. Bor- 
aus⸗ und Nachnahmeſendungen erfolgen nicht! 


und Podwegierki und Umgegend veranſtalten Sonntag, 16. 7. im 
Hotel Franeuſti in Wreſchen gemeinſam ihr diesjähriges Sommer⸗ 
feit, Beginn nachm. 3 Uhr. Mitglieder der Nachbarvereine Der, 
eingeladen. 3 
Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Mittwoch, 12. und 19. 7. und Freitag, 
28, 7. in der Geſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: 
Donnerstag, 13., 20. und 27. 7. bei Kern. Samter: Freitag, 7. 7. in 
der Genoſſenſchaft. Zirke: Montag, 10. 7., bei Heinzel. Birnbaum: 
Dienstag, 11. 7., von 9—1 Uhr bei Knopf. Bentſchen: Freitag, 
14. 7,, bei Trojanowſki. Pinne: Freitag, 21. 7., in der Spara und 
Darlehnskaſſe. Lwöwek: Montag, 31. 7. in der Spar⸗ und Dars 
lehnskaſſe Verſammlungen und Veranſtaltungen: Landw. Verein 
Birke: Verſammlung, Montag, 10. 7, vorm. 11 Uhr bei Heinzel. 
Erſatzwahl des Vorſtandes. Um vollzähliges Erſcheinen wird gea 
beten. Landw. Verein Birnbaum: In der am Dienstag, 11. 7 
von 9—1 Uhr vorm. bei Herrn Knopf in Birnbaum ftattfindenden 
Sprechſtunde iſt Herr Schnitzer, der Leiter der Verſicherungs⸗ 
abteilung der Welage, anweſend zwecks Durchſicht der Verſicherungs⸗ 
papiere und Beratung in Verſicherungsangelegenheiten. Die Mit⸗ 
glieder werden gebeten, ſämtliche Verſicherungspapiere miia: ` 
bringen. Landw. Verein Streſe: Verſammlung, Sonntag, 9. 7. 
nachm. 5 Uhr bei Dalchau. Vortrag des Herrn Dipl. Landwirt 
Zern. Landw. Verein Vay: Mittwoch, 12. T., ift der Leiter der 
Verſicherungsabteilung der Welage, Herr Schnitzer, von 10 Uhr ab 
bei Herrn Lehmann in Lewiczynek zwecks Durchſicht der Ver⸗ 
ſicherungspapiere. Die Mitglieder werden gebeten, mit ſämtlichen 
Verſicherungspapieren, d. h. Fener-, Hagel⸗ und Haftpflichtver⸗ 
ſicherungspolicen, dorthinzukommen. Nachm. 5 Uhr findet am 
gleichen Tage bei Lehmann in Lewiczynek eine Verſammlung jtatt, 
in der Herr Schnitzer über „Verſicherungsfragen“ ſpricht. Landw. 
Verein Nojewo: Flurſchau, Sonntag, 9. 7. in Gnuſzyn und Kikowo. 
Treffpunkt nachm. 2 Uhr auf dem Gutshof in Gnuſzyn. , 


Bezirk Bromberg. = 

Sprechtage: Koronowo: 7. und 11. 7. von 9—2 Uhr, Hotel 
Jortzik. Schubin: 10, 7. von 11—4 Uhr, Hotel Ritan. Erin: 
13. 7. von 12—4 Uhr, Hotel Roſſek. Anmer k.: Ju ſämtlichen 
Sprechtagen find die Verſicherungspolicen aller Verſicherungs⸗ 
zweige zur Nachprüfung mitzubringen. In der Zeit vom 15. 7. 
bis 15. 8. iſt das Büro der Geſchäftsſtelle nur am Sonnabend von 
9—1 Die für die Mitglieder geöffnet. Landw. Verein Lukowiee: 
Verſammlung 16. 7. nachm. 5 Uhr, Gafthaus Golz⸗Muruein. 
Tagesordnung wird bei Beginn der Sitzung bekannt gegeben. 
Die Mitglieder werden in ihrem Intereſſe gebeten, vollzählig zu 


erſcheinen. 5 S 
Bezirk Rogaſen. x 

Sprechunden: Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. ven 
1410 bis 12 Uhr in der Landw. Cin- und Perkaufs enoſſenſchaft. 
GEzarnikau: Freitag, 7. 7. vorm. von 11 Uhr bei Surma. Sers 
ſammlungen und Veranſtaltungen: Landw. Verein Mur. Gostin; ` 
Felderſchau Sonntag, 9. 7. Treffpunkt 3 Uhr nachm. Gutshof 
Przebedowo. Die Flurſchau geht über Trojanowo, Eckſtelle, Lang⸗ 
goslin, Nieſtawa, Bialh hn, Weißtal bis Wilsberg. Anſchl. an die 
Flurſchau Vortrag des Herrn Dipl. Ldw. Bußmaun. 


Bezirk Gneſen. ; SE 
GE, Kiſzkowo und Umgegend: Sonntag, 9 
Ausflug in den b von Rybiniec. Verſammlung um 4 une auf 
dem Kleeſchlag am Hofe. Gemeinſamer Gang zum Walde. Taſſen 
und Kuchen find mitzubringen. Für Kaffee ift geſorgt, Frl. 
Dr. Weidemann ſpricht über das Thema: „Ernährungsfragen, be⸗ 
ſonders im Kindesalter“. Landw. Verein Kiſzkowo: Verſammlung 
zuſammen mit Verband für Handel und Gewerbe, Sonntag, 10 
nachm. 4 Uhr bei Freier in Kiſzkowo. Vortrag des Herrn Baehr⸗ 
Poſen über: „Wirtſchaftslage unter Berückſichtigung der Valuten⸗ 
kriſen“. Das Büro der Geſchäftsſtelle it vom 17. 7. bis 14. 8. uur 
am Dienstag und Freitag von 8 bis 1 Uhr geöffnet. ; 


Bezirk Oſtrowo. S ; 
Spreditunden: Pleſchen: Wenzel, Montag, 10. 7. Schild: 
berg: in der Genoſſenſchaft, Donnerstag, 13, 7. Krotoſchinn 
Pachale, Freitag, 14. 7. Flurſchau, Sonnabend, 8. 7. um 3 Uhr bei 
Herrn Jeske in Biadki für die Vereine Hellefeld und Konarzevo, —— ` 


Vortrag über die E von wirtſchaftseigenem 
u er. 
Wie wir ſchon wiederholt in unſerem Blatte hervorgehoben 
haben, muß der Landwirt beſtrebt ſein auch das Futter für ſein 
Vieh nach Möglichkeit in der eigenen Wirtſchaft zu erzeugen. Er 
entlaſtet auf dieje Weiſe den Getreidemarkt, ſchafft ſich beſſere Vor⸗ 
früchte und läuft nicht Gefahr, beim Einkauf von Kraftfuttermitteln 
Verpflichtungen einzugehen, die er bei ihrer Fälligkeit gar nicht oder 
nur mit wirtſchaftlichen Opfern erfüllen kann. 
Es muß jedoch die Futtererzeugung auf eine möglichſt billige 
Baſis geſtellt werden, wenn fie eine wirtſchaftliche Berechtigung 
haben foll, Dieſe Frage will Herr Prof. Dr. Könekamp⸗Landsberg, 
eine anerkannte Perſönlichkeit auf dieſem Gebiete, in einem Bor- 
rag, der vorausſichtlich am 18. Juli im Ackerbauausſchuß der We⸗ 
lage ſtattfinden wird, näher erörtern. Denn wollen wir billiges 
ütter produzieren, ſo müſſen wir uns DÉI über die Pflanzenart 
Und Sorte, über das Ausſgatverhältnis bei Gemengeſagten, über 
gang und Anbaumethoden und noch über andere, die Renta⸗ 
bilität in ſtärkerem Maße beeinfluſſende Fragen, Rechenſchaft geben. 
Es kaun daher jedem vorwärtsſtrebenden Landwirt unſerer Orga⸗ 
niſation nur dringend geraten werden, zu dieſer Sitzung zu er⸗ 
ſcheinen. Weitere Einzelheiten werden in der nächſten Nummer 
ünſeres Blattes bekanntgegeben werden. : 


Dereinstalender. 


S Bezirk Poſen L 3 
Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 48. und 27. 7, 
Konſuin. Wojen: Mittwoch, 12. und 19, 7, und Freitag, 28. 7. in 
der Geſchäftsſtelle ul, Piekarh 18/17. Schrium: Montag, 31. 7, von 
“10-12 Uhr, Hotel Centralny. Mitojtam: Mittwoch, 2. 8, bei Herrn 
Hitze. Verſammlungen und Veranſtalfungen: Landw. Verein 
arnowo: Flurſchau, Freitag, 7. 7., unter Leitung des Herrn Dis 
ltor Perek⸗Schroda. Treffpunkt nachm. 2 Uhr bei engler Landw. 
erein lotnik: Flurſchau in Ztotniki und Strzeſeyn am Sonntag, 
7, Treffpunkt 2 Uhr nachm. auf dem Gutshof in Zlotnik. Lanvm. 
rein Stralkowo: Sonnabend, 8. 7, nachm. 8 Uhr bei Barral. 
Vortrag des Herrn Baehr vom Poſener Tageblatt über: „Allge⸗ 
eine wirtſchaftliche Tagesfragen“. Die Bauernvereine Wreſchen 


Lë 


f Bezirk Wirſitz. l EE 

Sprechtage: Ratel: Freitag, 7. 7. von 12—5 Ubr bei Heller. 
Wiſſek: Sonnabend, 9. 7. von 2—6 Uhr bei Wolfram. Mrotſchen: 
Donnerstag, 13. 7. von 1—4 uhr bei Schillert. Weihenhöhe: 
Montag, 17. 7. von 1—4 Uhr bei Vorköper. Lobſenz: Freitag, 
21. 7. von 10—1 Uhr in der Landw. Cins und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft. Es wird gebeten, ſämtliche Verſicherungspolicen zur Dürch⸗ 
ſicht zu den einzelnen Sprechtagen mitzubringen. i 


Bezirk Hohenſalza. Ee 
Der Landw. Verein Znin veranftaltet Sonntag, 9. 7. eine 
Flurſchau, zu der die Mitglieder mit ihren Angehörigen hiermit ein⸗ 
geladen werden. Treffpunkt pünktlich nachm. 2% Uhr bei Herrn 


Gutsbeſitzer Ruſt⸗Biskupin. Nach der Beſichtigung der Felder 
findet eine gemeinſame Kaffeetafel in Fun Datt, Die Mit⸗ 
iefet Veranſtaltung 


glieder der Nachbarvereine ſind gleichfalls zu 
berzlichſt eingeladen. ; 


Landw. Verein Hojewice (Grünkirch): Sonnabend, 15. 7, ] wird nach dem Blockverfahren behandelt, mit Grabenerde zwiſch 
findet das Abſchlußfeſt unſeres Haushaltungskurſus im Saale der geſchichtet und auch von oben mit Erde abgedeckt. Große Bedeu⸗ 
1 J. Hammermeiſter in Rojewice ſtatt. Von vorm. 10 Uhr | kung wird auch der Kompoſtgewinnung beigemeſſen. Um eine 
bis nachmittags 6 SE ift die Ausſtellung der im Kurjus ange- raſchere und beſſere Verrottung zu erzielen, werden die Kompoſt⸗ 
fertigten Handarbeiten uſw. zu beſichtigen. Nachmittags 4 ck haufen mit Scheideſchlamm durchſetzt. Zwecks beſſerer Arbeits 
Kaffeetafel für die Eltern der Teilnehmerinnen. Abends 7% Uhr verteilung wird der Kompoſt in der arbeitsarmen Zeit in 
Theaternorführungen, Volkslieder und A an Nähe jener Flächen, für die er beſtimmt ift, gefahren. Um g 
Tanz. Vereinsmitglieder und Nachbarvereine find hierzu herz-] nügend Humus für den Boden ſicherzuſtellen, wird neben bey 
2 p gemäßen Stallmiſtbehandlung auch der Gründüngung beſon⸗ 
eres Augenmerk geſchenkt. In die meiſten Getreideſchläge werden 
daher Gründungpflanzen untergeſät, um gleichzeitig auch die 
Bodengare durch die ſtärkere SE zu erhalten. Seht 
lehrreich war daher ein dae eizenſchlag, auf dem man 


lichſt eigeladen. 


Bezirk Liſſa. ; 

Sprechſtunden: Rawitſch: 21. 7. und 4. 8. Wollſtein: 14. und 
28. 7. Ortsverein Rawitſch: Flurſchau, 9. 7. unter Leitung von 
Herrn Dr. Taurat, Treffpunkt nachm. 3 Uhr bei Bauch, Rawitſch. 
Kreisverein Goſtyn: Flurſchau, 9. 7., Treffpunkt: nachm. 3 Uhr, 
Gutshof Holdau. Ortsverein Jablone: Verſammlung, 9. 7., nachm. 
2 Uhr bei Friedenberger. Vortrag von Ing. agr. Karzel und 
Feldbeſichtigung. 


deutlich den Einfluß der Vorfrucht und der Ausſaatzeit auf die 
Entwicklung des Weizens beobachten konnte. Auch der Frage der 
wirtſchaftseigenen Futtererzeugung ſucht Herr Kümmel weitz 
gehendſt gerecht zu werden. Um eine beſſere Nutzung der Wieſen 
und Weiden zu erreichen, werden dieſe Flächen erſt nach dem 
erſten Schnitt bzw. nach dem erſten Abweiden mit Kunſtdünger 
gedüngt. Zwecks Vermeidung unnötiger Nährſtoffverluſte werden 
die Blattfutterpflanzen, wie Klee und Luzerne, nur auf Gerüſten 
getrocknet. Die ganze Wirtſchaft ift abgeſtimmt auf billigſte Bea 
ſchaffung der SE Produktionsmittel und Vermeidung 
aller unnützen Verluſte. Daß der ganze Rn n e gut 
Nach ift, war aus dem guten Sagtenſtand zu erſehen. S 
Nach der Beſichtigung verſammelten ſich die Teilnehmer zu 
einer Ausſprache über das Geſehene im Gutsgaſthaus, wo ſie von 
dem Gaſtgeber mit Kaffee und Kuchen bewirtet wurden. Herr 
ng. agr. Karzel⸗Poſen hielt ſodann einen Vortrag über das 
hema: „Ratſchläge zur billigen Wirtſchaftsweiſe“ und erſtattete 
einen kurzen Bericht über das Geſehene. Der Vereinsvorſitzende, 
err Neumann, dankte herzlich Herrn Kümmel für alle Auf⸗ 
lärungen und für die gaſtfreundliche Aufnahme und ſchloß um 
%8 Uhr dieſe lehrreiche Veranſtaltung. ; 


| Geſetze und Rechtsfragen ER | 


Betrifft: pauſchalbeiträge zum Arbeitsfonds. 
Durch Verordnung des Miniſters für Soziale Fürſorge vom 
7. 6. 1933 (Da, Uſt. Poj. 375) find Pauschalbeiträge eingeführt 


Der Güterbeamtenverein Liſſa - 


folgte am 29. Juni einer Einladung des Herrn Ritterguts 
beſitzers von Lehmann⸗Nitſche zur Bec gung [einer Beſitzung. 
Mit dem Autobus trafen um 12 Uhr 25 Teilnehmer in Euge⸗ 
nienhof ein, wo ſich inzwiſchen auch die landwirtſchaftlichen Beam- 
ten der umliegenden Güter eingefunden hatten. Beim Frühſtück ber 
ans Herr von Lehmann⸗Nitſche in feiner Begrüßungsanſprache 

en Zweck der Zuſammenkunft. Er wolle den Beamten durch 
die e ung ſeiner Wirtſchaft nicht nur Anregungen, ſondern 
auch eine Gelegenheit zu näherer Bekanntſchaft geben. Heute 
können wir ſagen, daß dieſer Doppelzweck voll erreicht worden 
iſt. Nach dem Frühſtück moam die Rundfahrt, die Teilnehmer 
wurden durch gedruckte Wirkſchaftsüberſichten von ihren Kollegen 
von der Herrſchaft Nitſche über die Bewirtſchaftung aufgeklärt. 
Die Rundfahrt dauerte von 2—6 Uhr nachm., jodah nicht nur die 
elder, ſondern auch die Höfe mit ihren Einrichtungen in Ruhe 
beſichtigt werden konnten. Die Felder zeigten durchweg auf dem 
leichten wie beſſeren Boden gleichmäßig gute Beſtände und waren 
E Ee eſonderes Intereſſe erweckte der Zichorienanbau, 
die ſeldmäßigen Gemüſeſamenkulturen und die umgebrochenen 
und neu eingeſäten Wieſen. Bewundert wurde die in ihrem 
Körperbau hervorragende ſtarke Viehherde und deren Nachzucht. 
Eine angenehme Unterbrechung der Fahrt bildete die Sei 


5 e Des Remonten und Fohlen, von denen ein 1 jähriger Warm⸗ 
lut⸗Fuchshengſt als beſonders ſchön und korrekt ae Beim f worden und zwar: 
Abendbrot dankte Herr Netz⸗Liſſa im Namen des Vereins für monatlicher Verdienſt Beitrag 
die Einladung und ſprach die Anerkennung für alles Geſehene] Gruppe über bis Arbeit⸗ Arbeit⸗ Zuſammen 
aus. Die Kritik kann kurz zuſammengefaßt werden in folgender ; geber nehmer 5 
Feſtſtellung. Die vertrauensvolle Zuſammenarbeit des Herrn 21 21 21 2 21 


von Lehmann ⸗Nitſche mit La Beamten, beſonders mit Herrn 

Direktor Eimter⸗Bäumer hat unter ſparſamer Anwendung der 

Produktionsmittel unter ſchwierigen Verhältniſſen nicht nut eine 
ute Ernte, ſondern noch notwendige Verbeſſerungen in der 
Emart ermöglicht, 5 er 

uch an dieſer Stelle Jet Frau von Lehmann-Nitihe nos 

1 freundlichſt für die liebenswürdige Bewirtung Dank ger 
agt. ` 5 > ; í ; 


nere 


Eine Exkurſton nach Chraplewo. 
Der Landw. Verein Chmielinto veranſtaltete am 29. Juni 
eine Exkurſion nach dem Rittergut Chraple wo, das von Herrn 
Rittergutspächter Kümmel bewirtſchaftet wird. Trotz uns 
1 Wetters hatten ſich gegen 80 Mitglieder dieſes Vereins 
in Chraplewo eingefunden, um dieſen muſtergültig bewirtſchaf⸗ 
teten Betrieb kennenzulernen. Auf der mehrſtündigen Flurſchau⸗ 


pflichtet ſind, Lohnliſten zu führen. SC 2 
S Wie bereits früher ausgeführt, unterliegt innerhalb der Land⸗ 
und Forſtwirtſchaft nur die an die Geiſtezarbeiter ausgezahlte 
Dienſtentſchädigung der Beitragspflicht zum Arbeitsfonds. Da für 
die Geiſtesarbeiter Lohnliſten geführt werden müſſen, findet dema 
nach u. E. obige Pauſchalberechnung auf die Land wirtſchaft keine 
Anwendung. i W. L. G., V.⸗Abt. 


fahrt dane die Teilnehmer Gelegenheit, nicht nur den Sagten⸗ 
and, ſondern auch die Hofwirtſchaft in Chraplewo und auf den 
Nebengütern kennenzulernen. : 
Solche Flurſchauen find in der gegenwärtigen Zeit, 
wo jeder Betriebsunternehmer gezwungen ift, mit dem geſamten 
. ſehr n g fel umzugehen, ſehr lehr⸗ 
teich; denn der Landwirt kann ſich ſelbſt überzeugen, wie ſich die 
einzelnen Wirtſchaftsmaßnahmen auf den Betriebserfolg aus⸗ 
wirken und kann daraus wertvolle Anregungen für feinen Betrieb 
erhalten. Gerade die Flurſchau nach Ehraplewo bot nach dieſer 
Richtung viel Intereſſantes und es gebührt Herrn Ritterguts⸗ 
8 yä SE Kümmel für ſein freundliches Entgegenkommen beſonderer 


ank. 
Wir wollen einige weſentlichen Punkte, die zur Verbilligun 
der Wirtſchaftsweiſe in ie m Betrieb beitragen können und die 
daher in jeder Wirtſchaft, ſoweit ſie noch nicht angewandt wer⸗ 
den, berückſichtigt werden ſollten, hier hervorheben. Geradezu 

beſtechend wirkte die Sauberkeit und Ordnung, die die Teil: 
nehmer nicht nur auf dem Hauptgut, ſondern auch auf den Vor⸗ 

werken vorgefunden haben. Sämtliche Maſchinen und Ackergeräte 


Gë 


velanntmachungen 


Betrifft: Befreiung der Anfiedler von der außerordentlichen 
Vermögensſteuer. ; 


Durch Verordnung vom 9. i 1933 (Ds. Uſt. Bof. 360) hat 
der Finanzminiſter verfügt, bof n der Wojewodſchaft porn Ane 
ſteblungswirtſchaften bis zu 20 ha von der Entrichtung der auper 
ordentlichen Vermögensſteuer befreit find. W. L. G., V.⸗Abk. 


Ausweis über die in der wojewodſchaft poſen 
herrſchenden Viehſeuchen am 15. Juni 1955. 
11 erte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten ae 


waren von allem Schmutz geſäubert und mit Oel⸗ „die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammer 
Gemiſch eingeſchmiert. Ehm im Jahre 9 5 da n un ahlen eben die in der Zeit vom 1. 6. bis 15. 6. neu verſeuchten 
findet eine Inventuraufnahme jtatt, um feſtzuſtellen, ob und was emeinden und Gehöfte an.) 


im Laufe des Jahres abhanden gekommen ift. Mit der gleichen 
Sorgfalt wird db auch das Vieh geputzt und gepflegt. dense 
die Düngerſtätte bot einen einnehmenden Anblick. Der Dünger 


höften, und zwar: Kolmar 1,1 (1,1), Shubin 1,1 (4,1). 
Gortſetzung auf Seite 441) 


1. Milzbrand: In 2 Kreiſen, 2 (2) Gemeinden und 2 (2) Ge⸗ 
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E Für die Landfrau : 
(Baus: und Korwirtichaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Sieh, das ijt es, was auf Erden 
Jung dich hält zu jeder Friſt, 
Daß du ewig bleibſt im Werden, 


Wie die Welt im Wandeln ijt. 
Emanuel Geibel 


Gartenarbeiten im Juli. 


Im e an ſind rechtzeitig Stützen unter den ſtark 
sten Weiten anzubringen, ehe ein Aſt unter der Laſt der 
Früchte abgebrochen iſt. Leicht brechen die beladenen Aeſte 
er Mirabellenbäume, auch der Aprikoſen, Pfirſiche, vor 
m der Viktoriapflaume. Sind anggürtel, Madenfallen, 
nicht um die Baumſtämme ge egt, ſo iſt dies die höchſte 
allobſt ſollte der darin befindlichen Maden wegen 
orgen aufgeleſen und verfüttert oder vernichtet wer⸗ 
d es für Küchenzwecke noch 
Anfang dieſes Monats können reich⸗ 
tagende Obſtbäume, Herbſt⸗ und Winterobſt, nochmals ſtark 

n. Wo es irgend möglich iſt, 
en umgegraben werden. Das 
er das Nachfüllen der bereits 
ch geſchehen. Viele Klein⸗ 
Weſpen, Motten, Läuſe ujw. fangen ſich 


mit 5—10 Gramm ſchwefelſaurem mmoniak für 1 Quad 


mal die Woche düngen und ſchattig halten. 
Koſtenloſe Heilmittel in der Natur. 


leidende Menſchheit. 
In Nachſtehendem möchte ich ein überſichtliches Bild 


zu ſammeln. 


ſitzen ebenfalls Heilkräfte, man ſchält und bréit fie ab, 


friſche, zerſchnittene, ge waſchene Wurzeln übergießt man 
1% Ltr. beliebigem Branntwein, ſtellt die zugekorkte Fi 


Süßſtoff nach Gefallen vermiſcht. Angelikawein gegen 


14 Tage ausziehen. Den filtrierten bitteren Wein mildert 


üchten beſetzt ſind, ſollten ab und zu ge⸗ 
durch Zuckerzuſatz. . 


damit das Angefreſſene und das uviel 


Im Gemüſegarten ift abends zu wäſſern, Gurken des 
morgens, und hinterher mit einem uginſtrument der Boden 
berflächlich zu lockern, um die Feuchtigkeit zu halten, wo⸗ 


auf 100 Teile Waſſer berechnet. 
Baldrian. Die heilkräftigen Wurzeln erntet man 


Wurzeln übergießt man mit fiebendem Waſſer, nach ½ 


filtriert, nach Belieben mit Zucker oder Süßſtoff mun 


belebend, vertreiben Blähungen, heben den Appetit. 
Berberitzen. Der Saft der reifen Beeren iſt ein 


und Anſtrengungen. 
i Erfolg. Grünkohl, 
) Nierendivie wird gepflanzt Sommerſalat wie immer nach⸗ 

gepflanzt. Winterrettich ſollte Ende Juni geſät ſein, doch 
Kr es zu Anfang dieſes Monats auch noch. Am 20. Juli 


Nöten. Bei Lähmung erwelſen ſich friſche Neſſeln als 


jët man noch einmal Karotten: Pariſer Treib, Duwicker, 
£ SE Amſterdamer, auch Buſchbohnen: früheſte Neger 
und Schoten: Maierbſe oder Vorbote. Küchenkräuter vor 
i Ce Blüte ſchneiden und trocknen. Tomaten von Seiten⸗ 
Bieber befreien, die Blätter bleiben alle an der Pflanze. 


Tee aus friſchen oder getrockneten Blättern reinigt das 


A 


7. Juli 1055 


Stauden⸗ und Roſenbeete SIE des Monats düngen 


ſie in Zuckerſirup. Angelikalikör gegen Herzſchwäche: 50 g 


rat⸗ 


meter und hinterher wäſſern. Von Mitte des Monats an 
nicht mehr düngen. Stauden aufbinden, Abgeblühtes fort⸗ 
ſchneiden. Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht können noch 
ins Miſtbeet geſät werden fürs nächſte Jahr. Stecklinge 
von abgeblühten Stauden, außer Topfpflanzen, wie Pelar⸗ 
gonien, Fuchſien Heliotrop, können gemacht werden. Topf⸗ 
rhododendren, Azalien, Kamelien viel gießen, ſpritzen, zwei⸗ 


Die Natur iſt nicht nur die Ernährerin und Geldquelle 
vieler in geſunden Tagen, ſie liefert auch koſtenfrei mannigfache 
Heilmittel in Krankheitsfällen, eine willkommene Hilfe für die 


von 


Heilkräutern geben, die zum größten Teile in zahlloſer Menge 
wild wachſen, ſo daß man ſich nur zu bücken braucht, um ſie 


Angelikawurzel, Engelwurz. Eine Abkochung der Wurzeln, 
10 g auf Lis Ltr. Waſſer berechnet, beſeitigt Nervenſchwäche 
lündert Herzſtörungen, ift ein Vorbeugungsmittel gegen au⸗ 
ſteckende Krankheiten. Die aromatiſchen langen Stengel be- 


kocht 


mit 
aſche 


warm und ſchüttelt De öfters. Nach 4 Wochen wird die Flüſſig⸗ 
keit abgegoſſen, filtriert, mit gekochtem Zucker oder aufgelöſtem 


Ent⸗ 


kräftung und Herzleiden bewährt. 50 g gereinigte, klein ge⸗ 
ſchnittene Wurzeln müſſen in 1 Ltr. Rot⸗ oder Weißwein 


man 


Arnika ſollte in keinem Haushalte fehlen. Man verwendet > 
die blühenden ganzen Pflanzen, die man Hein ſchneidet, über⸗ 
trocknen läßt, mit Branntwein itbergießt, mehrere Wochen am SES 


warmen Orte ausziehen läßt, oft umſchüttelt, die Flüſſigkeit 


abfüllt, den Rückſtand ausdrückt, beides in eine verſchließbare 
Flaſche füllt, die man im Dunkeln aufbewahrt. Arnikatinktur 
heilt Wunden, Verbrennungen, Verſtauchungen, Froſtbeulen, 
Blaſen, Hühneraugen. Bei entzündeten Bruſtwarzen, wund 
gelegenen Stellen Schwerkranker lege man ein mit Arnika⸗ 
tinktur angefeuchtetes Leinwandläppchen auf, 6 Teile Tinktur 


nach 


dem Abſterben der Blätter. Die geſäuberten, zerkleinerten 


Std. 


filtriert man die Flüſſigkeit und genießt früh und abends 
1 Taſſe davon. Man bereite den Aufguß nur für 1-2 Tage, 
dann wieder von neuem. Blätter und Wurzeln mit Brannt⸗ 
wein überſchüttet, 3—4 Wochen warm geſtellt, der Abguß 


drecht 


gemacht. Tee und Tinktur ſind nerven⸗ und magenſtärkend, 


geet ` 
für Zitronen bei falten oder heißen Getränken, mit Zucker und 
Waſſer vermiſcht ift der Saft ein Labſal für fiebernde Kranke 
ſowie für Geſunde nach Erhitzungen, körperlichen Erregungen, 


Brenneſſel. Dies verachtete Unkraut iſt oft ein Helfer W 
Reiz⸗ Ge 
und Heilmittel, wenn man die gelähmten Teile damit reibt 
und peitſcht, bis die Haut ſich rötet, das Blut wieder zirkuliert, 
auch gegen Rheumatismus auf dieſelbe Weiſe anzuwenden. 


Blut, 


ſtärkt den Magen, regt den Darm an. Eine regelmäßige tägliche 
Trinkkur befeitigt ſelbſt ernſtere Leiden wie Darm⸗ und Magen⸗ 


geſch würe. Die 


wunden heilt, mit Waſſer verdünnt macht man Umſchläge 
davon. Friſcher Brenneſſelſaft aus grünen Blättern gepreßt, 


auf Watte geträufelt, unter die Naſe gehalten, ſtillt heftiges 


Naſenbluten. 


Brombeeren. Reichlicher Beerengenuß von rohen oder 


gekochten Früchten verbeſſert das Blut. Friſche oder getrocknete 
Blätter vertreiben Durchfall und Magenſchwäche. Nicht immer 
iſt es im Freien möglich, ſich Tee zu kochen, wenn eine Revo⸗ 
lution den Körper heimſucht, dann friſch vom Brombeerſtrauche 
Blätter abgepflückt, wenn möglich mit eine m Stückchen Brot 
verkaut, kein Genuß, aber man iſt von den Beſchwerden befreit. 
Dill. Die Samenkörner mit ſiedendem Waſſer überbrüht 
ſind ein Mittel gegen ſchlechte Verdauung ſowie Eßunluſt. 
Feldthymian, auch Quendel geheißen, maſſenhaft auf 
ſonnigen Wieſen und Feldrainen heimiſch, ſo daß ſich das 
Sammeln des wohlriechenden Kräutleins verlohnt. Aufguß 


ein Heilmittel bei Magenverſtimmung, Bruſtleiden, Frauen⸗ 


f 


Froſtſchäden. 


2 mit der Zeit der Zujtand, daß das eine Kind 


krankheiten. Das Kraut bildet den Hauptbeſtandteil eines 
würzigen Likörs ſowie für die in der Krankenpflege oft unent⸗ 
behrlichen Kräuterſäckchen, welche Schmerzen bannen. 


Gurken beſitzen neben ihrer Sch mackhaftigkeit wertvolle 
Heilkräfte. Auf geſchälte, rohe, gehobelte Gurken ſtreut man 
wenig Salz, preßt nach 30 Min. den Saft aus, von dem man 
täglich 2—3 Taſſen trinkt. Dies erfriſchende Getränk beſeitigt 
Hitze, Blutwallungen ſowie Geſichtsröte. Gurkenſchalen heilen 
Aus reifen Gurken entfernt man die Kerne, 
trocknet die Schalen mit dem inneren weichen Teile am warmen 
Orte. Vor dem Ge brauch erweicht man ſie in Waſſer, legt 


ſie mit der inneren Seite auf die erfrorenen Körperteile. 


Cortſetzung folgt.) 


E ; d 
Sg Kindererziehung. 
Wenn in einer Familie mehrere Geſchwiſter find, ſollten die 
Eltern ſich bemühen, jedes Kind gleichmäßig zu behandeln. Dazu 
gehört ganz beſonders, daß 
einen Kindes mit dem anderen unterläßt. 


ı gezeigt wird: 
zw. er) ift jtets viel artiger als duft i 


aber ärgert ſich immerfort darüber, daß 
Aus dieſen Grundgefühlen heraus entwickelt ſich dann 


en: Jedes Kind iſt ande ls da dere, 

aber feines it VE beſſer. ee E 
Beerenobitverwertung. 

Erdbeermarmelade % Kilo Zuder, % Liter 


Nacht ſtehen 


en. Die Früchte in Gläſer füllen, den ſchwach erhitzten 
Saft darüber gießen und 2 Minuten bei Bro, 


# 
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zurzeln in Eſſig ausgekocht oder im Brannt⸗ 
wein an die Sonne geſtellt, ergibt ein Kräftigungsmittel für den 
Haarwuchs, wenn die Kopfhaut mit der Flüſſigkeit vor dem 
Zubettgehen eingerieben wird. Aus Blättern und Wurzeln 
ſtellt man mit Branntwein eine Tinktur hex, welche Brand⸗ 


, Rachfichende Berjammlungen find für die Landfrauen wichtig. Nahe 


Johannisbeeren. : 

Johannisbeerſaft. gu 
Auf 1 Qtr. erhaltenen € 

600 Gramm Zucker. — Zubereitung: Die abgeſtreiften go 


Johannisbeergelee. Zutaten: 1 Ltr. Sa, 
1 kg Zucker. — Zubereitung: Die gewaſchenen Beeren gil 
man durch eine Fruchtpreſſe und läßt den Saft durch ein 
Tuch abtropfen oder man kocht die ge waſchenen abgeſtielt 
Beeren mit wenig Waſſer langſam weich und ſchüttet fie 
dann zum Abtropfen auf ein Tuch. Den Saft bringt m E 
auf hellem Feuer zum Kochen, gibt den Zucker hinzu und 
läßt die Maſſe unter Rühren zum Kochen kommen. Daun 
ſtellt man ſie an die Seite, ſchäumt gut ab und läßt ſie 
zur Geleeprobe, die man nach 10 Min. Kochdauer ma 
kann, kochen. Ein beſonders wohlſchmeckendes Gelee erhält 
man, wenn man Johannisbeerſaft und Himbeerſaft zu gleichen 
Teilen nimmt. : ER 
Johannisbeergelee. 1 Kilo Zucker, 1 Li 
Saft. Den Zucker trocken im Topf unter Rühren ſo 
erhitzen, bis er anfängt, gelb und krümelig zu werden, den 
kalten Saft dazu gießen, bis kurz vor's Kochen | 
laſſen, abſchäumen, in Gläſer füllen und nach dem S 
werden zubinden. l SR 


Dreifrucht⸗ oder Vierfruchtmarmelade. 


d 


Blaubeeren. E 
Gilaudeeren im Wed. Zutaten: 1kg Beeren, 
300 Gramm Zucker. — Zubereitung: Die vorbereiteten Blm 
beeren werden mit dem Zucker ge miſcht, mehrere Stunden 
ſtehen gelaſſen, in Weckgläſer gefüllt und dann 20—25 Minuten 
bei 80 Grad ſteriliſiert. 4 
Blaubeerſaf! Zutaten: Auf 1 Ltr. Cafi, 
300 Gramm Zucker, 4 Ltr. Blaubeeren, 1 Ltr. Waſſer. — 3w 
bereitung: Die Blaubeeren werden au der Seite des Herdes 
mit dem Waſſer zum Kochen gebracht und zum Abtropfen 
auf ein Tuch geſchüttet. Saft und Zucker bringt man zum 
Kochen, ſchäumt ihn gut ab und füllt ihn in Flaſchen, die 
man verkorkt und verlackt. 5 „ 


Ju dem Artikel „Säfte und Apfelkraut“ von Herrn ‚Garten 
baudirektor Reiſſert finden unjere Leſerinnen eine ſchöne fi 
gänzung in dem Beyer Heft Nr. 11, Preis 1,— RM. „Ernteſegen 
in Glas und Büchſe . Das Heft bringt ſehr gute Abbildungen 
für das Entſaftungsverfahren durch Dampf. 3 


Der Beyer Band 275 „Getränke“ gibt gute Zeien 
e ZC die Herſtellung von Getränken aller Art. Preis 


i D 


Dereinstalender. 


Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 437 und 438. E 


Rojewice: 15. 7., Kiſzkowo: 9, 7. 


S (Fortſetzung von Seite 488) 

2. Tollwut: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, und zwar: 

krotoſchin 1,1. : - 

; 3. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 10 Kreiſen, 14 (4) Gemeinden 
und 14 (4) Gehöften und zwar: Goſtyn 1,1, Kempen 1,1, Birnbaum 

29 Neutomiſchel 3,3 (1,1), Obornik 1,1, Poſen Kreis 1,1, Schrimm 

32 (2,2), Schroda 1,1, Shubin 1,1, Bnin 1,1 (1,1). 

Welage, Land wirtſchaftliche Abteilung. 


Roggendurchſchnittspreis. 


Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe für 
Roggen beträgt im Monat Juni 1933 pro dz 17.911 Zloty. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. P. Abt. V. 


Alͤllerlei Wiſſenswertes 


Zum Abſchluß von Lieferungsverträgen 
mit den Baconfabriten. 


Zwecks Steigerung der Baconſchweinequalität ſind die Bacon⸗ 
fabriken, wie wir jhon in den früheren Nummern unſeres Blattes 
bekanntgegeben haben, verpflichtet, wenigſtens über 25% des 
ihnen zugewieſenen Ausfuhrkontingents direkte Lieferungsver⸗ 
träge mit den Landwirten een. Für die Wojewodſchaft 
Poſen beträgt die Zahl der Schweine, über die ſolche Verträge 
U peter werden können, bis zum 1. Januar 1934 15 000 Stück. 
Es beſteht jedoch die Hoffnung, daß dieſe Zahl noch erhöht wird. 
Der von den Baconfabriken auf Grund ſolcher Lieferungsverträge 
gezahlte Preis zerfällt in einen Grund⸗ und Qualitätspreis. Wäh⸗ 
rend der Qualitätspreis für alle Fabriken gleich ſein wird, weil er 

aus den Staatszuf E beitritten wird, wird der Grundpreis je 
nach der Höhe der Verarbeitungskoſten der betreffenden Fabrik 
; gewiſſen chwankungen unterliegen. Es beſteht daher die Abſicht, 
pon den 95 Baconfabriken, die in Polen exiſtieren, einige weniger 
lleiſtungsfähige zu ſchließen, und es entſpann ſich deshalb ein hef⸗ 
liger Preſſeſtreit zwiſchen den großen und kleinen Baconfabriken, 
da keine freiwillig das Feld räumen will. Immerhin ſoll aber der 
von den Baconfabriken auf Grund der abgeſchloſſenen Verträge 
gezahlte Preis um ca. 15% höher ſein als der, den man im Frei⸗ 
handel erhält, da dieſer Preis von der inländiſchen Preisgeſtal⸗ 
tun für Schweine unabhängig iſt und ſich lediglich nach der 
Naoͤutierung für polniſche Baconſchweine auf der Londoner Börſe 
richtet. Es könnte natürlich auch der umgekehrte Fall eintreten, 
und SCH dann, wenn die Schweinepreiſe in England ſtark fallen, 
die Inlandspreiſe hingegen infolge größerer Nachfrage und gerin⸗ 
gerem Angebot anziehen ſollten. Das Letztere iſt aber weniger 
wahrſcheinlich, ſolange wir nicht auf Grund von Handelsver⸗ 
trägen die Möglichkeit haben, unſere Schweineüberſchüſſe auszu⸗ 
führen. Es beſteht daher die berechtigte Hoffnung, daß dieſe auf 
Grund der Lieferungsverträge verkauften Schweine auch in der 
en Zeit mehr einbringen werden, als die im Freihandel 
uften. 
Der Grundpreis für dieſe Schweine wird immer für eine 
im voraus feſtgeſetzt und vor dem Büro der Bacon⸗ 
fabrik aufgehängt, ſo daß der Landwirt jederzeit die Mög⸗ 
lichkeit haben wird, ſich über die Preiſe zu orientieren. Auch 
die von der Landwirtſchaftskammer angeſtellten Inſtruktoren 
werden über die Preiſe laufend informiert ſein. Für alle 
anderen Schweine, und zwar auch dann, wenn ſie direkt an 
ie Baconfabriken geliefert werden, kommt nur der jeweilige 
e n in Frage. Die Preiſe verſtehen ſich loco Auftriebs⸗ 
elle Baconfabrik. Wurden bei Gammelverträgen Auftriebsplätze 
außerhalb des Bereiches der Baconfabrik beſtimmt, dann wird die 
Beförderung von dieſen Plätzen nach der Baconfabrik auf Koſten 
und Riſiko des Landwirts erfolgen. Die Landwirtſchaftskammer 
ift daher beſtrebt, ſolche Mittelpunkte von Baconproduzenten in 
einer Entfernung von 20—30 km von der Baconfabrik zu erz 
Wie damit der Landwirt die Schweine mit dem Wagen bis 
H die Fabrik fahren kann. Die Fabriken find verpflichtet, jene 
Schweine, die auf Grund eines ſolchen Lieferungsvertrages ge⸗ 
liefert werden, in nicht gefüttertem Zuſtande abzunehmen, wenn 
fe 80—100 ke ſchwer find. Für Schweine im Gewichte von 85 bis 
95 ke wird der volle Preis gezahlt, für Schweine von 80—85 ke 


und von 95100 ke werden 5% vom Grundpreis abgezogen. Der 


Wandels muß bei der Abnahme der Ware ausgezahlt werden. 
zährend der Grundpreis immer für 1 Woche im voraus feſtgeſetzt 
wird, wird der Prämienpreis bis auf Widerruf beſtimmt. Der 
Pämienpreis beträgt gegenwärtig für 100 kg Schlachtgewicht im 
ausgekühlten Zuſtande I, Klaſſe 12.— z), II. Klaſſe 6.— el und 
III. State 2.40 21. 

= Die Einreihung in die eine oder andere Klaſſe hängt von 
Se Stärke des Speckes ab, und zwar werden in die erſte Klaſſe 
dahin eingereiht, deren Speckſtärke auf der Schulter 3,5, auf 
en Rüden und Hinterteil 2—3,5 em beträgt; in die zweite Klaſſe 
aun wenne mit einer Speckſtärke auf der Schulter von 5,1—6 em, 
auf dem Rücken und Hinterteil mit 3,6—4 cm, während die dritte 
dlaſſe Schweine mit einer Speckſtärke auf der Schulter von 6,1 
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bis 7,25 em und auf dem Rücken und Hinterteil von 4,1—5 em 
umfaßt. — Schweine, die wegen zu dünnem oder zu ſtarkem 
Speck oder wegen Verletzungen und Schlagwunden keiner dieſer 
3 1 1 zugeteilt werden können, erhalten keine Zuſchlags⸗ 
prämie. - 


Soweit bereits ſolche Klaſſifizierungen vorgenommen wurden, 
entſpricht nur ein ſehr geringer Teil der gelieferten Schweine den 
Anforderungen der I. Klaſſe. Etwas beſſer ſchneiden die II. und 
III. Klaſſe ab. Hingegen konnte ein großer Prozentſatz der ans 
gelieſerten Ware wegen zu dicken Specks, allgemeiner Ueberfütte⸗ 
rung in keine Klaſſe eingereiht werden. Vielfach ſind die ange⸗ 
lieferten Schweine auch zu kurz, ſo daß man auch nach dieſer 
Richtung eine Zuchtauswahl betreiben müßte. Am beſten Jolen 
ſich für die Baconproduktion Tiere nach Ebern des engliſchen 
großen Weiß⸗Schweins bzw. ein entſprechendes Material nach 
Ebern der veredelten Landraſſe eignen. Man beabſichtigt daher, 
eine Anzahl Eher der englischen a gat die den Produ⸗ 
zentenringen für Zuchtzwecke zur Verfügung geſtellt werden, eins 
zuführen. Neben der Preisfrage ſpielt auch die Fütterung und 
Haltung eine entſcheidende Rolle für die Fleiſchqualität. Die 
Beratung nach dieſer Richtung ſollen die von der Landwirtſchaft s 
kammer angeſtellten Inſtruktoren durchführen. Ihre Aufgabe ſoll 
daher ſein, ge über Fütterung und Pflege des Viehes den 
Landwirten zu geben, ihnen beim Abſchluß von Verträgen mit 
den Denen behilflich zu fein und die Gründung von ſolchen 
Eberſtationen zu organiſteren. Kann ſich der Landwirt auf die 
Lieferung von wenigſtens 5 Schweinen verpflichten, ſo ſchließt er 
einen Einzelvertrag ab. Bei kleinen Mengen kommt ein Same 
112 0 8 von mehreren Landwirten in Frage, für den aber 
über 10 Schweine erforderlich find, W. L. G., Low. Abt. 


a vom Meltau am Weizen. 


In den letzten Wochen iſt in den Weizenbeſtänden der Meltau 
in ſehr ſtarkem Maße aufgetreten. Das Krankheitsbild iſt fol⸗ 
gendes: Es zeigen ſich namentlich an den unteren Blättern und 
Halmgliedern weißgraue, ſchimmelig ausſehende flache Ueberzüge 
oder auch ſtärker hervortretende wulſtige Polſter. Wird die 
Pflanze nur allein vom Meltau befallen, ſo erleidet ſie nicht allzu 
große Schädigung; hingegen kann der Körnerausfall beträchtlich 
ſein, wenn ſich auch noch andere Krankheiten wie Sot, hinzu⸗ 
geſellen. Eine SE des Meltaues mit chemiſchen Mitteln 
ſtellt ſich zu teuer. Der Landwirt muß daher dieſer Krankheit 
vorbeugen, was ſich durch luftigeren Stand der Saat ohne wei⸗ 
teres erreichen läßt. Wo daher der Meltau in ſtärkerem Maße 
aufgetreten ift, müßte man im nächſten Jahr eine weitere Reihen⸗ 
entfernung und zwar auf wenigſtens 20 em, wählen. 


Das Aufftellen des Viehs zur Milchnutzung. 
Die Milch wird erf im Euter bereitet, und ihre Menge wie 
ihre Beſchaffenheit iſt deshalb zunächſt abhängt von der Größe 
und Beſchaffenheit des Euters. Hieraus erklärt ſich auch der Ums 
ſtand, daß bei gleichem Futter die eine Kuh viel, die andere 
wenig Milch gibt und daß junge je weniger Milch geben 
als ſolche, welche ſchon öfters ge albt haben, weil bei letzteren 
das Euter gewöhnlich größer ift. Freilich ift die Größe des 
Euters nicht immer maßgebend, ſondern auch deſſen innere Be⸗ 
ſchaffenheit kommt in Betracht. : 2 
Von großem Contae auf die Milcherzeugung, namentlich 
auf die Menge derſelben, iſt aber auch das Futter. Manche 
Futterſtoffe geben der Milch und namentlich auch der Butter 
einen unangenehmen Beige Za B. Preßrückſtände aus 
i 


Zuckerfabriken, Oeltuchen und ausſchlie liche Fütterung von Kar⸗ 
koffeln. Die Sommer⸗ und Frühjahrsbutter ift weit SE aros 
matiſcher und wohlſchmeckender als die Winterbutter in olge den 
perſchiedenen Nahrung. Je mehr Milch eine Kuh gibt, dejto 
wälleriger und ärmer an Butter ift jene, und je wäſſeriger das 
Futter ift, um fo mehr Milch gibt fie die dann aber auch um jo 
wäſſeriger iſt. Bei anhaltend dürftiger Ernährung einer Kuh 
iſt die Milch wäſſeriger als bei genügender oder reichlicher Nah⸗ 
rung. Im allgemeinen aber ift als Rer anzuſehen, daß 
die Qualität der Milch in ihrer chemiſchen Zufammenfegung in 
erſter Linie abhängig ift von der Beſcha enheit des Euters und 
von der Raſſe und Individualität des Tieres. Eine gute Milch 
ſoll eine mattweiße Farbe, angenehm milden Geſchmack und keinen 
auffallenden Geruch haben und darf nicht e ick und nicht am 
flüffig ſein. Dabei ift wohl zu beachten, daß man beim Melken 
aus einem und demſelben Euter ganz verſchiedene Milch erhalten 
kann. Vielfache Beobachtungen und Verſuche haben gelehrt, daß 
die zuerſt gemoltene Milch viel weniger rahmreich ijt, als die 
zuletzt gemolkene, welche 12-—16mal mehr Rahm enthält als die 
erſtere. Dies iſt gewiß ein deutlicher Fingerzeig, wie notwendi 
es iſt, das Euter rein auszumelken, indem die rahmreiche Milch 
erſt zuletzt kommt. Ferner ijt die Milch um jo wäſſeriger, fe 
rößer der Zeitraum von einem Melken zum andern iſt. Daher 
ommt es, daß bei dreimaligem Melken die Mittags- und Abend? 
milch beſſer, d. h. fettreicher ift als die Morgenmild. CS 
Die Milch neumilchender Kühe iſt leichter und dünnflüſſiger 
und ijt ärmer an Fett- (Butter) und Käſeſtoff Erſt gegen ie 
Mitte der Milchzeit erhält die Milch ihren vollen Butter⸗ und 


Y 
y 


Käſegehalt und iſt daher auch in dieſer Zeit am beiten. Die 
Milch 
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altmilchender Kühe enthält weniger Butter, dafür mehr 
Käſeſtoff und gerinnt daher gern, : 


Merkwürdige Geihlechisverichiebungen 
bei Rübennematoden. 

Genaue Unterſuchungen haben ergeben, daß ſich das Ges 
ſchlechtsverhältnis dieſer Schädlinge je nach Düngung und 
Pflanzenbeſtand ändert. Starke Düngung, namentlich mit Stick⸗ 
ſtoff und mit viel Pferdemiſt enthaltendem Stalldung oder 
dünner Pflanzenbeſtand, alſo kräftige Entwicklung der Einzel⸗ 
pflanzen, haben zur Folge, daß in dem betreffenden Kulturjahre 
vorzugsweiſe Weibchen aus den Larven hervorgehen. Die weitere 
Folge iſt eine ſtarke Vermehrung der Nematoden. Wer alſo einem 
mit Nematoden durchſetzten Acker viel Stickſtoff zuführt, dünn 
ſät oder ſehr weite Drillreihen nimmt, wird die Verſeuchung des 
Bodens ſteigern. Einen gewiſſen Anhalt dafür, daß der Boden 
ſehr mit Stickſtoff angereichert iſt, können gewiſſe ſtickſtoffliebende 
Unkräuter geben, ſo u. a. der Nachtſchatten. Wo ſich daher viel 
Nachtſchatten auf einem nematodenverdächtigen Felde findet, da 
iſt immer ein Umſichgreifen des Befalls zu fürchten. Aber auch 
manche Kulturpflanzen, vor allem die Zuckerrübe, begünſtigen 
die Vermehrung der Weibchen beſonders. Will man die 
Nematodengefahr einſchränken, ſo iſt in der Düngung mit Stick⸗ 
ſtoff Maß zu halten. Die Ausſaat wird bei engeren Drillreihen 
reichlich genommen. Zuckerrüben werden nicht ausgeſät. Die 
hiernach erfolgende größere Auszehrung des Bodens bewirkt, daß 
mehr männliche Nematoden erſcheinen als weibliche. Dabei muß 
die Zahl der Schädlinge abnehmen. Verfolgt man dieſe Methode 
mehrere Jahre, ſo erreicht man auch ohne Anbau von Fang⸗ 
pflanzen eine Eindämmung der Nematodengefahr. ius. 


; Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 9. bis 15. Juli 1983. 


Ein grünes Meer. 


Ich ſtehe da mit meinen Schweſtern 
in ungeheuer großer Zahl. 


Er Wir find bewehrt mit jpigen Spießen; 


ein Scharfer tilgt uns ohne Wahl. 
Verliere ich jedoch das Haupt, 
wär' ich die erſte; ob ihrs glaubt? 


Rohe Wandlung. 
Einſt wurde einem Mägdlein ſein Zopf geſtutzt: 
da hat es ſich als Monat herausgeputzt. 
Auflöſung der Bëttel aus voriger Nummer. 


1. Tiernamen für Mädchen: Mäuschen, Gänschen, Pfau, Kröte, 
Hummel, Biene. 


i 2. Ein Steher und ein Flieger: Lärche, Lerche, 


Sp | Fachliterattr: e 


Der Große Brockhaus, Handbuch des Wiſſens in 20 Bänden. 

16. neubearbeitete Aufl. 10. Band Kat Rz. Verlag F. A. Brock⸗ 
i Jans, Seipaig, — Der 10, Band des Großen Brockhaus ſteht ſeinen 
orgängern in keiner Weiſe nach. Auf über 800 Seiten Text mit 
vielen Textabbildungen, farbigen Tafeln und Karten ift ein 
Wiſſen zuſammengetragen, daß allen Anforderungen des Lebens 


gerecht werden will. Aus dem reichen Inhalt heben wir nur 
einige Kapitel hervor, die den a 0 


Landwirt ganz beſonders inter⸗ 
eſſieren werden. So macht uns das Kapitel Kernobſt an Hand 
einer farbigen Tafel nicht nur mit den bekannteſten Sorten be⸗ 
kannt, ſondern wir werden auch über Obſtbaumpflanzung, Obſtver⸗ 
wertung und über andere Fragen aus dem Obſtbau aufgeklärt. 
Weiter werden den Landwirt die Ausführungen über Klee, Klet- 
snigel, Klima, Korb⸗ und Kreuzblütler und viele andere mit 
der Landwirtſchaft SE Fragen beſonders inters 
Mo Auch die Landfrau wird über verſchiedene in ihren 
irkungskreis hineinfallende Fragen aufgeklärt. Daneben wird 

es ſich auch zur Pflege der Allgemeinbildung beſonders eignen, 


im Raiffeiſenhauſe zu beſichtigen find, 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 4, Juli 1988, 
Bank Polſki⸗Akt. (100 2) 75.— zt Zaun rämienanl. 
4% Poſ. Landſchaftl. Kon⸗ er. III (Stck. zu 5 $) 46.50 21 


vertier- Pfdhr .. 35.— 21 50% ſtaatl. Konv.⸗Anl. 43.50.43 zt 
49670 i e 4 ah ) vote? 

of. Lösch. SE ) ; 
E Dollarpfandbriefe ... 38.26 xt 
d. Poſ. Odſch. pro Doll., 30.50 21 Lo 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 3. Juli 1988, 


10% Eiſenb.⸗Aul. . . 101.— [1 Dollar = 21 6% 
5% ſtaatl. Konv.⸗Anl. .. 43.50 100 ſchw. Franken = zt 172.18 
100 franz. Frk. = zt (4.7.) 35.09 100holl. Gulden⸗ zl. 358.— 


Diskontſatz der Bank Polſki 6%. 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 4. Juli 1933, 


100 Zloty = Danziger Gulden. 57.49 
Kurſe an der Berliner Börje vom 4. Juli 1988, 
100 holl Gld. = dtſch. Anleiheablöſungsſchuld 
Rar T „ 169.50 nebſt Ausloſungsr. für 
100 ſchw. Franken 100 RM. 1—90 000.— 
dich. Mark 8 Of = dtſch, M..... .. .. Til 
1 engl. Pfund ⸗ dtſch. Anleiheablöſungsſchuld 
Mf! 14.26] ohne Ausloſungsr. für 
100 Ztoty = dtſch. Mark 47.45 100 RM. ⸗diſch. Mk. SM 
1 Dollar = dtſch. Mark 6.67 Dresdener Bank . 45 A 


Dtſch. Bank u. Diskontogeſ. 56.— 

Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe, 
Für Dollar ür Schweizer Franken 

(28. 6.) 7.07 (3. 7.) 6.67 (28. 6.) 172.15 (3. 6.) 172.1 

(29. 6.) —.— (4. 7) 6 70 (29. 6) —— (4. 6.) 172.1 

(30 6.) 7.— 30. 6.) 172.15 

Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 


Ohne Notiz. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Hentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 5. Juli 1933. 


Getreide: 0 i Getreidemarkt ijt das Geſchäft vollſtändig ; 


ruhig geworden. Roggen ift ſo gut wie gar nicht mehr zu haben. 
Weizen werden noch vorhandene kleine Partien ehandelt. brei 
rend für Roggen infolge des Fehlens von Ware die Preiſe 
dauernd ſteigen kann Weizen eigentlich nur ſeine Preiſe ber 
haupten. Es beſteht aber die Möglichkeit, die bidde nicht loszu⸗ 
werdenden Partien geringwertigen Weizens abſtoßen zu können. 
Trotzdem bei den jetzigen Wikterungsverhältniſſen noch nichts 
Definitives geſagt werden kann, wann mit der Ernte begonnen 
werden wird, iſt bereits Intereſſe für Wintergerſte vorhanden, 
und einzelne Partien ſind auch ſchon gehandelt worden. 

Wir notieren am 5. 7. 1933 per 100 kg = nach Qualität 
und Lage der Station für: Weizen 36—38, Roggen 2020,50, 


N 


\ 


Eier 13—14, Gerſte 14—15, Folger⸗Erbſen 28—34, Vitoria ` ` 


rbſen 23—27, Raps 31—32, Senf 56—60, Lupinen gelb 11—11,50, 
Lupinen blau 9— 9,50, Seradella 10—11, Wicken 11—12, Pe⸗ 
luſchken 10—11 3]. > 

Futtermittel: Kraftfutter find m der noch immer, vers 
hältnismäßig hohen Preiſe wenig gefragt und werden nur in 
beſcheidenen Mengen abgefordert. Da Einfuhrverbot nicht nur 
für Oelſamen, ſondern auch für Oelkuchen beſteht, iſt es vielleicht 
angebracht, die jetzigen niedrigen Forderungen für alle Kuchen, 
zum Beiſpiel Sonnenblumenküchen, Rapskuchen und Leinkuchen, 
auszunutzen zur pU ae für die kommende Gtallfutterjatjon. 
Die Preiſe für Getreidekleie ſteigen, ſpeziell für Noggenkleie, 
mit den Preiſen für Roggen. S 

Düngemittel: Bis jetzt werden hauptſächlich nur Kaliz und 
Phosphorſäure, letztere auch nur in Form von Thomasphosphat⸗ 
mehl, angefordert. Wie wir bereits in unſerem Rundſchreiben 
ſagten, iſt die Befürchtung höherer Forderungen ſeitens der Ex⸗ 
porteure für Thomasmehl übel geber el unfere neuen Ein⸗ 
käufe haben wir wohl oder übel größere Preiſe bewilligen müſſen, 
fo daß die in unſerem Rundſchreiben Nr. 17 vom 21. Juni ger 
nannten Preiſe von 54 gr per kg zitronenſäurelösliche Phos- 
phorſäure hinfällig geworden find, Wir müſſen heute 56 ger 
per kg% haben. ; ; 

Maſchinen: In Erntemaſchinen beherrſchen die Fabri⸗ 
kate der Internationalen Harveſter Company, die „Deering 
Maſchinen in dieſem Jahre den Markt in Polen, da ſich die 
Preiſe infolge des gefallenen Dollarkurſes billiger ſtellen als für 
die anderen Fabrikate. Auch eine Anzahl Garbenbinder von 
dieſen Fabrikaten haben wir in dieſem Jahre bereits abgeſetzt. 

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die neueſten Modelle 
in Deering⸗Getreidemähern und Grasmähern in unſerem 


— 


ne ak E 


Büro 


e 


DOriginalfabrikat „Maſſey⸗Harris“ auf 


Wir haben noch eine beſchränkte Anzahl Getreidemäher in 
der früheren Ausführung ohne Oelbadgetriebe, beſonders in dem 
Lager, die wir, um zu 
räumen, zu ganz erheblich f ae Pretſen abgeben. Wir 
bitten auch hierin bei Bedarf unſere Offerte einzufordern. 
Bindegarn: Wir haben in dieſen Tagen die Genehmigung 
zur Einfuhr eines beſtimmten Quantums Bindegarn aus Schwe⸗ 
den erhalten. Die Angelegenheit hat ſich nicht durch unſere 
Schuld in dieſem Jahre ſtark verzögert, jedoch wird das Binde⸗ 
garn rechtzeitig zur Ernte zur Verfügung ſrehen. Wir richten 
äber die dringende Bitte an alle, die Bindegarn in dieſem 
Jahre benötigen, uns ihren Bedarf ſofort aufzugeben, da wir 
nur dann für rechtzeitige Lieferung Sorge tragen können. 
Die Qualität des Garnes iſt in jeder Beziehung als E 
Hallig zu bezeichnen. Der Preis wird ſich auf ungefähr 2 Zloty 
für das kg Wetten. 

Wir bemühen uns ſeit langem, eine brauchbare und preis⸗ 
werte Konſervendoſen⸗Abſchneide⸗ und lang 56 h 5 für un⸗ 
ere Abnehmer zu beſchaffen. In Deutſchland hat ſich dieſer In⸗ 
uſtriezweig in den letzten Jahren ſehr ſtark entwickelt und find 
dort leiſtungsfähige und r Maſchinen in großer Anzahl 
auf dem Markte. Die Einfuhr dieſer Maſchinen aus Deutſch⸗ 
land nach Polen ift aber verboten. Unſere Vorarbeiten wegen 
ene dieſer Maſchinen im Inlande ſind aber ſo weit ge⸗ 
tehen, daß wir dieſelben vorausſichtlich in allernächſter Zeit 
werden liefern können. Wir bitten daher, ſoweit Intereſſe für 
dieſe Maſchinen vorhanden ſein ſollte, bei uns anzufragen. 

Konſervendoſen können wir in verſchiedenen Größen preis⸗ 
wert liefern. ; 

Elektro: Seit Anfang bieles Jahres befallen wir uns in 
unſerer Elektro⸗Abteilung u a. auch mit der Neuanlage, der 
Reparatur und der Reviſion von elektriſchen Lichtanlagen 
und Akkumulatoren⸗ Batterien. \ 


Die jetzige dy eignet Do am beiten dazu, die Batterien 


zevidieren zu laſſen und durch rechtzeitige Abſtellung kleinerer 
e größere pen auf Wunſch 
unferen bewährten rbeiten zur Bers 
fügung. 

Alle Erſatzteile Tome hem an Wach un zum Nachfüllen 
liefern wir preiswert und ſtehen auf Wunſch mit jeder gewünſch⸗ 


nkoſten zu vermeiden. Wir 
pezialmonteur für dieſe 


ten Auskunft gern zu Dienſten. 


y 


gezahlt werden. ; 


x 


loſteten 1,50—1,80, 


Marktbericht der Molterei-sentrale vom 5. Juli 1955. 
Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf dem 
Buttermarkt wieder eine Kleinigkeit verbeſſert. . 
ſo, als wenn in mange Gegenden die 9 
nachläßt und daher die Ware etwas knapper wird. Poſen erhöhte 
daher den Kleinverkaufspreis um 10 gr pro Pfund. Die Ber⸗ 
liner Notierung ift zwar am 4. d. Mis. geblieben 1 iſt auch 
dort die Lage beſſer, da immerhin einige Rm. fiber zung 


Lodz, Krakau uſw., die bisher fiH vollkommen ſelbſt ein- 
deckten, fungen auch bereits an, kleinere Mengen zu disponieren. 
Die weitere Entwicklung dürfte günſtig n bezeichnen fein, 
doch wird nach wie vor das Wetter den Ausſchlag geben. 
Es werden zurzeit folgende Preiſe Seat 
perkauf bis 5. 7. 1,40 Zl., ab 6. 7. 1,50 3? pro Pfund. Die 


übrigen Märkte zahlten zurzeit 1,15—1,20 1. vereinzelt etwas 


mehr, und dieſen Preis kann man auch ungefähr beim Export 


erwarten. 


Poſener Wochenmarktbericht vom 4. Juli 1955. 

Der letzte Markttag nahm den gewohnten Verlauf, brachte 
hauptſächlich auf dem Gemüſemarkt eine a nop Auswahl 
und war von Käuferinnen gut beſucht. Die Preiſe ſind im allge⸗ 


meinen kaum verändert und betrugen für ein Pfund Schoten 20 


bis 25, Spinat 15, für Frühkartoffeln 10, alte koſteten 3—4, ein 
Bund Mohrrüben 10,325, Kohlrabi 10, Radieschen 5—10, Grün⸗ 
zeug 5—10, Zwiebeln 5—10, rote Rüben 10, Spargel wurde nur noch 
vereinzelt angeboten zum Preiſe von 20—55 pro Pfund. Tomaten 
2 Gurken 30—60, Salat der Kopf 5 Groſchen, 
3 Köpfe 10 Groſchen, Wirſingkohl 25—60, Weißkohl 20—55, Sauer- 
ampfer 10 Groſchen; Klrſchen und Gartenerdbeeren waren in 
für wer Menge vorhanden; ebenſo gab es reichlich Stachelbeeren, 
r welche man 25—30 bezahlte. Kirſchen koſteten 30—50, Erd- 
beeren 35—60, Blaubeeren 30, Walderdbeeren 60, Rhabarber 10 
bis 20, Bananen 35—55, Zitronen vier Stück 50, Blumenkohl der 
Kopf 30—70 Groſchen. — Der Fleiſchmarkt lieferte feine Waren 
u den bisherigen, aus dem vorigen Marktbericht erſichtlichen 
teilen. Der Fiſchmarkt war gut beſucht und beſchickt. Man 
verlangte für ein Pfund Aale lebend 1,50, für feie. 11, 10, 
eißfiſche 40—70, für eine Mandel größere Krebſe 1,50—2,00, 
einere koſteten 70—90, Wels 1,60—1,80, E 50 Be 
-— Die Preiſe für Molkereiwaren betrugen: Tiſchbutter 1,30 bis 
1,40, Landbutter 1,20—1,25, Weißkäſe 30, Milch das Liter 20 
F ne das Viertelliter 30, Eier pro Mandel 1,00, vereinzelt 
Groschen. — Hühner wukden in größerer Menge zum Verkauf 


SC 


Es ſcheint d 
roduktion ſehr bert 


Poſen Klein⸗ 


Roggenmehl 60 t. 


Poſen mit Handelsunkoſten.) ER 
inder: i 


10 00, Gänſe 3,50 — 4,00, Kaninchen 1-2 Zloty, Tauben 


gebracht. Man forderte für junge 1—2, ältere 2,50 — 2,80, SC 
aar bes 
ſchickt. 


1.20 Zloty. — Der Blumenmarkt war wie immer reich 


i Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


*) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 


Gehalt an 


Preis in Zloty für 1 kg 


Futtermittel 


Kartoffen es 0,9: — 2 
Roggentleie .. Se 10,8 1,20 | 0,86 ° 
Weizenkleie feine 11,1 1,15 | 0,81 
Gerſtenkleiee / 6,7 1,94 1,83 
Hafer mittel 72 1.94 | 1,21 
Gerſte mittel 6,1 2.62 1,54 
Roggen mittel 8,7 2,36 | 1463 
Lupinen, blauu / 23,3 0,45 | 0,24 
Lupinen, gelb yere di 0,39 | 0,87 
Ackerbohnen 0,73] 047 
Erbſen (Futter 1.19 | 0,87 
Seradella Case 0,80 0,54 
Leinkuchen“) 38/42 0,81 | 0:64 
Rapskuchen!] 30/0 0,72 0,55 
Sonnenblumenkuchen“) > 
EE 0,62 | 0,49 
Erdnußkuchen“) 55% . 0,64 | 0,56 
Baumwollſaatmehl ge- Š 
ſchälte Samen 50% . 0,73 | 0,64 
okoskuchen“) 27/82% 25 1.53 | 1,16 
Balmkerntuhen*)21/23% 1,76 | 1,31 
SR extr ; 
ert 8 0,65 | 0,56 


*) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift Io 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. ` 

Landwiriſchaftliche Jenkralgenoſſenſchaft BE, 
Poznan, den 5. Juli 1933. Spöldz: z ogr. odp. ; z Si 
; i; ; 3 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörfe 
vom 5. Juli 1935. . 
Für 100 kg in zt fr. Station Poznan. ER 
Richtpreiſe: Rage and pe :10.00— 11.00 
— . 37.00— oggen⸗ und Weizen- „ 
2050 ſtroh loje css.. Wee 175—200 
Roggen⸗ und Weizen- 
ſtroh, gepreßt .....2.00—2.25 
; 4.75 Hafer⸗ u. Gerſtenſtroh, 
ene (857 50 5 00 o de Seen 
ee 10.0011. gepreßt. . 2.002. 
5012.50 Heu, loje .... Zi h 
Roggenkleie ......12.00— 12.75] Heu, gepecht, AC 
Sommerwicke . 1.50 —12.50 SE lofe . . 5.36.75 
eluſchten . 1.00 12.00 Netzehen, gepreßt 55 
Be 24.00 26.00 Senf.. 52.00 58.00 
RNaulupinen . . 7.50 — 8.501 Sr 
Geſamttendenz: ruhig. Nach dem Urteil der Börſe 
war die Tendenz für Weizen und Weizenmehl beſtändig, für 
Roggen und Noggenmehl fejt, für Gerſte und Hafer ruhig. Transe 
aktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 935 t, Hafer 15 t, > 


Weizen 


* 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan 
: Poſen, 4. Juli 1933. . 
Auftrieb: 598 Rinder, 1836 Schweine, 787 Kälber, 240 Schafe, 
zuſammen 3375, RR 

(Notterungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 


: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anges 
ſpannt 60—66, jüngere Mafto aar bis d drei Jahren 52—58, 
ältere 44— 48, mäßig genährte 36—40. — Bullen: vollfleiſchige 
ausgemäſtete 58—62, Maſtbullen 52—56, gut Oe Er ältere 
40—46, mäßig gabe 34—38. — Kühe: vollfleiſchige, aus⸗ 


gemäſtete 58—6 aſtkühe 52—58, gut genährte 34—40, mäßig 
genährte 22— 30. — 5 ä ip en; RN ausgemäſtete 60— 66, 
2 } E: 


— 


Jung vieh: gut genährtes 38 — 40, mäßig genährtes 34—36. | 96—98, vollfleiſchige von 100—120 ke Lebendgewicht 90-— 92, 
— Kälber beite ausgemäſtete Kälber 66— 70, Maſtkälber 56—60, vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 8688, fleiſchige 
gut genährte 5054, mäßig genährte 44—48, Schweine von mehr als 80 kg 76—84, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere | 80—90. 

ae 60—68, gemäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 52 Marktverlauf: normal. 


SE e 


Maſtfärſen 52—58; gut genährte 44 50 mäßig genährte 38—40. | .- Maftfehmeine: vollfleiſchige, von 120—150 ke Lebendgewicht : 


Ogłoszenie. 


Zgodnemi uchwałami wal- 
nych zgromadzeń członków 
z dnia 24, kwietnia b. r. i 2 
dnia 19. ċzerwca b. r. została 
podpisana spółdzielnia roz- 
wiązaną. 


Nach ſchwerem Leiden verſchied am 30. Juni der Vorſitzende unſeres 
Bezirksvereins Liſſa, 


Herr Kittergutsbeſitzer 


Kurt Müller 


auf Görjno. 
Der Derftorbene war ein weitſichtiger Förderer unſerer Arbeiten und 
unſer treuer Freund. Auch in ſchwerſten Krifenzeiten verſtand er es, den 
Se an den Erfolg raſtloſer Arbeit bei den Berufsgenoſſen wach⸗ 
zuhalten. GE 
Stets ftellte er die Pflichten, die ihm fein Beſitz der Allgemeinheit 
gegenüber auferlegte, allem anderen voran. 
Sein Tod reißt eine nicht zu ſchließende Lücke in unſere Keihen. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 


Namens des Dorftandes und Aufſichtsrates: 
Dr. Georg Bufle-Tupadiy. Georg Frhr. v. Maſſenbach⸗Nonin. 
Vorſitzende. (491 


Wierzycieli rozwią- 
zanej spółdzielni wzywa sie 
do zgłoszenia swych roszczeń, 


Bekanntmachung. 


S Durch die übereinstimmen- 

den Beschlüsse der General- 
versammlungen vom 24. April 
d. Js. und vom 19. Juni d. Js. 
Al wurde die unterzeichnete Ge- 
Fl nossenschaft aufgelöst. 


Die Gläubiger der auf- 
gelösten Genossenschaft wer- 
den aufgefordert, ihre An- 
sprüche anzumelden. S 


Dolsk, dnia 24. 6. 1933r. 


Lin- und Verkaufsverein, spol. 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
Wiedzialnoscia w Dolsku, 


Likwidator: 
(—) Bruno Stahlke, 


Oberschl. Kohlen 


Düngemittel 
en Schmierfette 


liefert Ee 
zu günstigen Zahlungsbedingungen: 


-TACHODMI-POLSKIE ZJEDNOCZENIE SPIRVTÜSOWE 


= SE 2 a = ? e BR 
Ein jeder Landwirt 
decke seinen Bedarf in Drogen, Haushaltsartikel 

und Schädlingsbekämpfungsmittel nur billigst in der 


B Drogerin Warszawska ul. 27 Grucnia 11, Tel 20, 


Mülchtannenſchüder u. Bleiplomben | 


fertigt 
Spotka 2 ograniczoną odpowiedzialnością K. Weigert, Poznan I. 


Telefon 3594 SS 


Telefon 3594. Plac Sapiezynski 2 


Poznań, sw. Marein 39. Tel. 3581, 3587 


mmm E 15 E L SCU HW E 1 N EE Wu 


~ meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. 455 


! Gesund durch Weidegang! 
Zuchtschmeine (Eitolsehweln, Herübuch) $- 
50%, üb.Pos.Noviz.v.100Pfd.an. 
Beste Herdbuch-Zuchtbullen 


(Hochleistungs-Herde,berühm- 
teste ostfriesische Blutlinien)- 


v. Moerber, Hoerberrode 
p.Szonowo szlach. Pomorze. (486 
eegend 


Kälber- 


durchfallpulver 


auch für Fohlen 

bewährt u. sicher. wirkend 
10 Stück 2.00 21 

Bezugsquelle; (363 


Apteka na Solaczu 


Ponan, Mazowiecka 12. 


Te 


Si a Lager Siem 


gibt ab zu billigen, zeitgemäßen Preiſen deckfähige und jüngere Aueh miei lehrt meine Tochter das Kochen? 


Bauͤuchteber und Suctjauen der Edelſchweinraſſe. Drahtzaungeflecht Penh pouſch Iren, etwas 
E Außerdem jüngere jetzt bedeutend billiger 


E. Kujath-Dobbertin, (492 | | Alexander Maennel 
Zuchtgut Dobrzyniewo, p. Wyrzysk. ASA 


Strumykowa 30, Wohn. Nr. 18, 


Nähkenntniſſe vorh., ſcheut keine 5 


Su ttiere de i e Preise aul Anfrage. Hausarbeit, bei freier Station und 
Suchttiere der Cornwallraſſe. deafahige ausverkauft. reine at A amaie Vu 8 


445 


tog: 


5 Kaſſe S 3 
Te Bitan om 31. Dezember 1932, F. K. FE, . 
tiv a: 21 . ss e WER 
alfenbeftand 55 352,11 Banten : 
atten FFF 30 047,56 Debitoren 
Wertpap ieee 257,50 Wechſel SE 
Laufende Rechnung S 934,63 Eigene Inkaſſi Ee 
Beteiligungen JC 4874,76 Proteſtwechſel s 
Grundftüde und Gebäude. 139 854,72 Beteiligungen 
Einrichtung E EE 150.— Effekten 
ee 2 ee Ke AUA ANECIA AIEE, 
bai eleninfen a re een 54,48 Verrechnung mit Filialen 
74229 76 Grundjiidstonto ELN RRR 
74 229,0 Sausrepatäturen e . e s 
$ Paſſiva: DI 
Geſchäftsguthaben RER 5814,58 SL ee 
Neſervefonds e 25 518,06 
Andere Fonds Ex 40 084,12 
Laufende Rechnung 8 1 262,15 2 Paſſiva: 
Vorauserhobener Pachtzins 969,70 Geſchäftsanteile: 
Reingewinn 3 581,20 74 229,76] verbleibender Mitglieder 
5 ausgeſchiedener Mitglieder 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres:] ausgeſchloſſener Mitglieder 


g 6, Abgang 1, 
Geſchäftsjahres 38. 
Heimſtättengenoſſenſchaft 


3, Zahl der 


Ende 


ugan 
des 


Mitglieder am 
(482 


Reſerven: ` 
Reſervefonds 
Betriehsrüdlage . 


Bilan Ze 31. Dezember 1932. 


D 
e e 
D 


Abſchlußbilanz per 31. Dezember 1932 


2 
i 70 196,43] nach Verteilung des Reingewinnes von 7319,94 zt. 
SER 13 649,96 7 
19 538,05 G Aktiva: zł 
59 290.3. =~ 979 EE eg 119,9 
EE TTT ea e N A 29 010,4 
I b 7777 Debitoren EA 
EE 2 667,93 Beteiligung SE SSES Lo 
„ 151 700,79 Inventar 1 3 8 Le GE 
8 D 5.158,35 EE 
2 A 3 603,— 443 899,49 d $ 
Ce m 25 084,92 75 > EN 4 
„5 Paſſiv a: al 
Gs 55 000, — Mitgliederguthaben 2.0.58 896,90 i 
* 4418 Reſervefonds EN 7 40,— ~ i 
3 715 819,40 11 5 04 800 S 
SS 49 5 anten ` 301 899, — 
SINE etrieberüglage : 12 789,80 
3769 380,04 f Steuerrück lage 302,94 5 
= Dispofitionsfonds . «+ SE 2 908,65 ER 
Anticipando⸗Zinſen ER 450,80 443 899,49 
322 009,41 ` — 
r r L 
040.45 a Mitgliederbeſtand per 31. Dezember 1932 — 269 mit 
8 2 236.— 359 285,86 $ G 5 
436 Anteilen. (405 a 


10 223,41 
5 410,64 


Towarzyſtwo Bankowe dla miaſta Mikolowa i okelieg 
2 Vereinsbank Mikolow und Umgebung ER 


Bnötdsieinis. budow) ; ; dpowledzialndsei Spezialreſervefonds 7 600,.— 23 234,05 $ 
porazte FR udo ä bowiedzlalneseig Spareinlagen: — — Bank Speldzielczy, spe d z ograniczoną odpowiedzialnoseia 5 
Matſchte. Lemke. Seufert. mit tägl. Kündigung. . 676 141,92 w Mitolowie. 
„ monatl. 45 . 447 933,35 A S 
S EE SE ER 2 770 889,91 Der Vorſtand: SE 
x ` tj; jährl. e u. 1417 178,26 E S Lipinskli. 
Bilanz am 31. Dezember 1931. , dét. 7 Ss 124 740% 2790 809.04 Carl Sodomann. Wilhelm . 85 
Aktiva: $ zl Laufende Rechnung BE 308 290,28 EEE EEE EEE EEE wa Fe 
Kaſlenbeſtanzʒ?ʒdzzz: S . 3579,36 Vorauserhobene Jinſn 8 612,71 Bilanz am 31. Dezember 1931. 
Laufende Rechnung Se 7 390,30 Staatsſteuern e e SE 2 949,29 
Schände „% ALEAR AAO E TS S EOS E mit Filialen 269 235,52 Aktiva: zl 
E EA AAO A ER 1000, —f6ewinn . » sor e e e enad er 318,71 ir it 46 
Elngeklagte Wechſe !. 40224 F EE véi 
Ss 13 477.97 Inkaſſt . EE 40 510,64 Beteiligungen 1 000,— 
„ i — 
Paſſiw a: zł Gewinn d Berluſtrech as = Re 
Gelchäftsguthaben 1 888,— ewinn⸗ un erluſtrechnung. Ca 
Delereberefonds E 400,— S Soll: 3 GES EE a 3 
Laufende Rechnung 55,87 Unkoſten SE 48 636,27 $ Geſchäftsguthaben GES 100, — 
SIE DEE 4 040,— Gehälter : 3 lie 500, Wechſel 2 680, 
> Ren 5 290.— Abſchreibung ) Inventar EE 5 929,92] Rücſtändige Verwaltungskoſten 34,93 8 
HAüuebergangstonto 5 j 4785.17 Ze b) Hauskonto ST 1707,88 Reingewinn . 469,62 3 284,50 
OOo D, Zoe 14,42 Gewinn T 318,71 
Reingewinn Se 68.91 13.477,37 aa : 117 008,784 Zahl der Mitglieder am Anfang des Geschäftsjahres —, 
2 S SE eben: f ; ` 
ahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres] Zinfen, Provifion 11. Sorten 114 003,34 Zugang 24, Abgang —, Zahl der Mitglieder am Ende 
28. Zugang —, Abgang — Zahl der Mitglieder am Eſſekten 2 719,86 des Geſchüftsjahres 24. 4 «483 
Ende des Geſchäftsjahres 36. (488 $ Grundſtücksertrag 5 5 315,58 117 098,78 e ! 
N Konſum Weſtbank — Bank Spolbgielczy EE es ae EST da? 
Spöldzielnia x ograniezong slpowiedzialnoscig Spöllzielnia z ograniczoną udpowiedzialnosciy Späldsielnin z ograniczoną edpowiedzialnoscie 
? Kabem F : o Miloſtowe. e SC 
8 A „Der Bend ee — Se N i 
Petrich. Ocker. Adam. Treppenhauer. ; Zoelſche. (484 Schramm. Jähnrich. Make. 


I. R. Sp. 45. 


Ogloszenie. 

W tut. rejestrze spółdzielni 
nr. 45 przy firmie: PszczyN- 
skie Towarzystwo Bankowe 
— Plesser Vereinsbank 
spöldzielnia zap. 2 ogr. odp. 

1 Pszczynie“ wpisano jak na- 
; stępuje: Uchwałą Walnego 
3 Zebrania z dnia 29. kwietnia 
k 1933 r. zmieniono: § 1 statutu, 
= który otrzymał, następujące 
brzmienie: Firma, brzmi od- 
tąd: PszczýńskieTowarzystwo 
Bankowe — Plesser Vereins- 
bank — Bank :Spöldzielczy 
2 ograniczoną odpowiedzial- 
noscia : [486 


Sad Grodzki w Pszczynie. 


Ogloszenie 

Stosownie do jednogtosnej 
uchwały zwyczajnego walnego 
zgromadzenia z dnia 27. maja 
1933 r. obniżono dodatkową 
odpowiedzialność za każdy 
udział z 1000 zi na 300 21. 
Stosownie do art. 73 ustawy 
© spółdzielniach spöldzielnia 
gotowa jest na zadanie za- 
7 Spokoiċ wszystkich wie- 
kevxcieli których wierzytelności 
— istnieć beda w dniu ostatniego 
Osloszenia, wzgl. złożyć do 
‘depozytu sądowego kwoty, 
Potrzebne na zabezpieczenie 
SE nieplatnych 
ub spornych. Wierzycieli, 


4 


którzy nie zgłoszą sie do spół- 
dzielni w przeciagu 3 miesięcy 
od dnia ostatniego oglöszenia, 
uważać sie będzie za zgadza- 
jących. sie na zamierzoną 
zmianę. 


Bekanntmachung. 


Laut einstimmigen Be- 
schluß der ordentlichen Gene- 
ralversammlung vom 27. Mai 
1933 wurde die Haftpflicht für 


jeden Geschäftsanteil von 
1000 zł} auf 300 zł herab- 
gesetzt. 


Gemäß Art. 73 des Genøs: 
senschaftsgesetzes ist die Ge- 
nossenschaft bereit, auf Ver- 
langen alle Gläubiger zu 
befriedigen, deren Forderun- 
gen am Tage der letzten Be- 
kanntmachung bestehen wer- 
den bzw. die Beträge, die zur 
Sicherung noch fälliger oder 
strittiger Forderungen not- 
wendig sind, bei Gericht zu 
hinterlegen. Diejenigen Gläu- 
biger, die sich nicht binnen 
3 Monaten vom Tage der 
letzten Bekanntmachung” an 
bei der Genossenschaft melden, 
gelten als mit der beschlosse- 
nen Änderung einverstanden. 

Viehverwertungsgenossen- 
schaft, spółdzielnia. z ograni- 
czona ođpowieđdzialnością w 

Rogoźnie. 1489 
Zarzad: : 
(—) Feldmann (—) Krüger 
(— Reuter (—) Wilke. 


Ogloszenie 


Stosownie do jednoglosnej 
uchwały zwyczajnego walnego 
zgromadzenia z dnia 21. czer- 
wca 1933 r. obniżono dodat- 
kowa odpo wiedzialność za każ- 
dy udział 2 -3 000, — 2k na 
1 000, — zł. 


Stosownie do art. 73 ustawy 
o spółdzielniach -spółdzielnia 
gotowa jest na żądanie zaspo- 
Koi wszystkich wie: 
rzycieli, -których wierzytel- 
ności istniec będą w dniu 
ostatnjego ogłoszenia, wzgl. 
złożyć do depozytu sądowego» 
kwoty, potrzebne na zabez- 
pieczenie wierzytelności nie- 
płatnych lub spornych. Wie- 
rzycieli, którzy nie zgłoszą sie 
do spółdzielni W przeciągu 
3 miesięcy od dnia ostatniego 
ogłoszenia, uważać- sie bedzie 
-za zgadzajacych sie na zamie- 
rzona zmianę; 


Bekanntmachung 


Laut einstimmigen Be- 
schluß der ordentlichen Ge- 
neralversammlung vom 21. 
Juni 1933 wurde die Haft- 
pflicht für jeden Geschäfts- 
anteil von 3 000, 21 Auf 
1000, — zł herabgesetzt. 

Gemäß Art. 73 des Genos- 
senschaftsgesetzes ist die Ge- 
nossenschaft bereit, auf Ver- 
Jangen alle Gläubiger zu 


befriedigen, deren Forderun- 
gen am Tage der letzten Be- 
kanntmachung bestehen wer- . 
den, bzw. die Beträge, die zur 
Sicherheit noch fälliger oder. 
strittiger Forderungen not- 
wendig sind, bei Gericht zu 
hinterlegen. Diejenigen Gläu+ 
biger, die sich nicht binnen 
3 Monaten: vom Tage der 
letzten Bekanntmachung ab 
bei der Genossenschaft mel- 
den, gelten als mit der be- 
schlossenen Anderung ein- 
verstanden, 149 
Spöldzielezy Bank Procederowy 
Gewerbebank, 
2 ograniczoną odpowiedzial- = 
noscig w Rybniku, e 
Z Ax 2 q d: 

(—) Dr. W. Folkerts (—) 

(—) Sladky (—) Sobzick. 


CONCORDIA x 


Poznaf, F 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 = 


POP 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (439 
Sämtliche Bücher 

| Geschäfts-Drucksachen 


A 


o- 


A 


o 


— — 


Der deutsche Landwirt Kauft bei rer örtlichen Genossenschaft, 
bzw. der Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaft! 
Wir bieten an: 


Grasmäher. Getreidemäher. Garbenbinder 


Wir bieten Original „Deering“, c, diesjährige Modelle. 
Gelegenheitskäufe in anderen Fabrikaten! 


Wir empfehlen 


Ersatz teile ir ale gangbaren Systeme von Erstomnsohisen, 
soweit der Vorrat reicht, in Original-Ausführung. 


sind haltbar und sichern einwand- 


Nur 0 a” i 9 i na it ei ul e Freies Arbeiten der Maschinen. 


Sisal-Bindegarn (Manila-Hanf) in Originalware 
MASCHINEN-ABTEILUNG. | 


Erntepläne aus Hanfleinen und Juteleinen 

in den Grössen 21,x 6 Meter 
2%,x5 Meter 
zu günstigen Preisen, liefert sofort vom Lager 


TEXTIL-ABTEILUNG. 


Ein Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 
Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel s nur durch ` 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstoffgehalte: 
: Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. / 4/0 % Protein und Fett 


Zur Steigerung der 5 7 55% = RE 
S oyabohnenschrot ` CS 46% » 55 
Milch und Baumwollsaatmehl Zeen 50/55% de D » 
Fettmenge: Palmkernkuchen » D 21% an * 50 
Kokoskuchen 32 2890 ER 


ig Leinkuchenmehl „ 38/44% m ne 
Zur Aufzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% oitratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. ; 


Zur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl | 
- mit 65—68% Protein, ca. 8—10% Fett, ca.8—9% phos hors. 
Schweinemast: je =>, 855 Salz. | 3 % phosp 


N Landwirtsch. Zentralgenossenschaft | 
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